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Marr
SS geht um die Aepublik - AepsMamfchrr Präsident oder Sachwalter der Monarchie?

>
' WTB Berlin . 3. März. Mir wir erfahren , einigle

mau stch in Befvrechungen der Reühsregierung mit den
Parteiführern des Reichstags dahin, da« der 1 . Mahl¬
gang für die Wabl des Reichspräsidenten
am Sonntag , de» 28 . Mörz, stattfinde .

Das deutsche Volt wird also noch in diesem Monat
einen Nachfolger für Friedrich Ebert zu wählen haben.
Wir begrüßten die Vereinbarung , die das Volt in so
kurzer Zeit zwingt , eine Entscheidung von un -
Srheurer Tragweite zu fällen . Und wir er¬
warten , falls es zu einer Stichwahl kommen sollte , daß?
auch der Termin der Stichwahl binnen kürzester Frist
arrgesetzt wird . Es kommen allerdings im Monat April
durchweg Sonntage in Frage , die vom kirchlichen
Standpunkte aus erhöhte religiöse Bedeutung habe,«.
Wir sind durchaus dafür , wenn den Gefühlen und Emp¬
findungen religiöser Menschen so weit wie nur ' möglich
Rechnung getragen wird , aber wir sind auch der Ansicht,
daß die 2Üahl eines neuen Reichsoberhauptes
eine solche ernste und wichtige Sache ist , daß sie
auch an einem Sonntag vorgenommen werden kann, Per
für die eine oder andere der christlichen Kirchen beson¬
dere Bedeutung hat .

Schnelles Handeln tut bei der Wahl eines
Reichspräsidenten dringend not . Einmal wird die Agi¬
tationszeit abgekürzt, was nur niitzlich, aber nicht schäd¬
lich sein * Mm. Die Nationalisten werden auch in den
drei Wochen , die der Agitation zur Verfügung stehen ,
in ihrem verleumderischen, verhetzenden "ud das Volk
gröblich betrügenden Bestreben vollkommen auf ihre
Rechnung gelangen ; ebenso die Kommunisten nebst Art¬
genossen. Außerdem ist es im Reichst utereffe
geboten, der E . . ivertetuug dos Herrn Dr . Luther so
rasch als möglich ein Ende zu bereiten .

Für die Parteien , die die Weimarer Verfas¬
sung -^ schaffen haben und die täglich ernster ihr
großes Verfassungswerk gefährdet sehen , kommt nun die
Vrüfuugs stunde , ob sie das Geschaffene auch zu
«ähren , und zu halten verstehen. Und nicht nur das ; es
Seht um die Republik und um die Domo -
kratie . Laste sich niemand täuschen Lurch die be¬
reits einfetzeuden systematischen und bewußten I r r c -
führungen in der volksparteilich orientierten
Presse , z. B. der „Badischen Presse"

, die ihren Lesern ein-
zureden versucht, die Frage der Staatsform spiele bei
der Präsidentenwahl keine Rolle . Das ist ein be¬
wußter Täuschungsversuch , denn in der Re¬
daktion des Thiergar ^ npapiers hat man genügend . Füh¬
lung mit den ausschlaggebenden Kreisen des Bürger -
Aocks , um genau zu wissen , welche Bedeutung
w«n dem Ausgang der Präsidentenwahl zumißt und
welchs Hoffnungen sich an einen etwaigen Sieg
l*ttes Bürgerblockkandidaten knüpfen. Und
ein nicht minder unverfrorener Täufchungsverfuch ist
*2, wenn bereits Stimmung für einen sogenannten „var -
teilpfen" Bnrgerkandidaten gemacht wird . Als
°b die Dentfchnationalen oder die Strefemünner sich für
eine Persönlichkeit erwärmen und ihr gar zum Siege
^ rbelfen würden , von der sie nicht im voraus genau
wissen, daß sie den Zielen zustrebt, die diese beiden
Ausgesprochen kontrerevolutionären Par¬
tien sich gesteckt baben . Der deutschnationale „Tag ",
Ar ja öfters dazu benutzt wird , um die Absichten und
Carolen der Deutschnationalen darzulegen , erklärt be-
^ its aan ' offen:
_ .Als vierte Gruvvc wären dann diejenigen nationalen

sb betrachten , deren Vertreter von vornherein das
Avftnbtsein haben , daß uns auf die Dauer nur die
« rbMonarchie von den politischen Uebelu befreien kau».
§ er dag ivuerstaatsvolitische Unglück Deutschlands in seinen
Bürzeln ersaht , wird der Ueberzeugung sein, da'« die Auf¬
gabe des künftige « Präsidenten die sein muh,
? Preuhen-Dentschlanb wieder die Kräfte wachsen zu
Tassen , die uns einst grob gemacht haben . Ls
wurde stch dabei natürlich auch «ur um einen langsame» orga-
'Ülchen Protest bandeln können, in dem Altes und Neues sich
Msrmöst vereinigt. Wir verlangen von dem kündigen Prä¬
sente « ,dast er dafür nicht nur Verständnis. ,andern auch
w't vollem Bewubtsein und Nuger Energie die Berbin -
? » ngsiäden zu unserem hi st arische n Ge wor -
? ' » s - in wieder herstellt . Die Fäden, die nicht nur der

November, sondern auch der 11 . August zerrist .
, Die Deutsche Volkspartei will genau das -
' ^lbe, daß sie ans ihrer nationalliberalen Vergan -
bEüheit her die systematische Täuschung und
^ ivole Irreführung des Volkes der Offenheit
Erzieht .

Durch die Präsidentenschaft Eberts haben die kontre-
^ ^vlntionären Herrschaften kennen gelernt , welch un-
x^ eursn Wert es hat , war Reichspräsident ist . Ein
taktvoller und ehrlicher Republikaner

an der Spitze des Reichs ist ein Wall gegen die ton -
trerevolutionären Bestrebungen , der nicht so
leicht zu übersteigen ist ; ein offener oder versteckter Mo¬
narchist im Amte des Reichspräsidenten ist die wert¬
vollste Voraussetzung für die Beseitigung
der Republik und für die Niederwerfung der
Demokratie . Der Reichspräsident ist , um vorläufig
nur davon zu sprechen, Oberbefehlshaber der Reichswehr.
Und in unferm Gedcnlartikel für Friedrich Ebert haben
wir vorausschauend daraus hingewiesen, m a s es bisher
für die Republik bedeutet hat , daß Ebert einen solch
starken Einfluß auf die Führung der Reichswehr
ausüben konnte. Auf die Auswahl der entschei¬
denden Führer der Reichswehr hat der Reichs¬
präsident b o st i in m e n d en Einfluß und die Reichs¬
wehr wird , ihrer ganzen Einstellung gemäß, mit der
durch das Reichsoberhaupt vertretenen Staatsgewalt
gehen , besonders wenn diese Staatsgewalt von einer
kraftvollen Persönlichkeit ausgeübt wird .

Das alles wissen die Monarchisten , die Feinde der
Republik und der Demokratie weit besser, als es leider
die M a f f e n der Bevölkerungskreise im allgemeinen
wissen , deren L c b e n s i n t c r e s s e mit der Erhal¬
tung der Republik auf demokratischer
Grundlage unzertrennbar verbunden ist . D a ru m
legen die Reaktionäre aller Schattierungen dem Aus¬
fall der R e f ch s p r ä f i d e n l e n w a h l mit Recht
solch große B e de u t u n g bei, darum auch ihr syste¬
matisches Liebeswerben um die Gunst der Reichswehr.

Für alle Deutschen , die in der Erhaltung
der R e p u b l i k die Voraussetzung für eine g e -
d c i h l i ch e Aufwärtsentwicklung des deutschen Volkes
sehen , ergibt sich nunmehr die zwingende und drin¬
gende Forderung , unverzüglich eine gemein¬
same Front zur Präsidentenwahl zu bilden , um den
wilden Ansturm der zahlreichen und haßerfüllten Feinde
der Republik abzuschlagen . In der Tat : bier dürfen
— wir haben schon gestern darauf hingewiesen — klein¬
liche Parteirücksichten nicht mehr die aus¬
schlaggebende Rolle spielen . Würde es nicht ge¬
lingen , rasch und unüberwindbar eine starke
Front zum Schutze der Weimarer Verfas¬
sung herzustellen, ist mit der Demokratie die Rcvublik
verloren . Für die deutsche Arbeiterschaft wäre
das eine K a t a st r o v h e von heute gar nicht zu über¬
sehender böser Wirkung .

Die innerpolitischen Gegensätze in Deutschland, die
von den Nationalisten gepeitschten Leidenschaften drän¬
gen zu einer Entscheidung : entweder sieat der
republikanische Staatsgedanke oder der der Re¬
aktion , hinter dem die Monarchie steht . Mit
einer siegreichen Reaktion auf politischem Gebiete ist auch
die brutale Reaktion aus sozialem Gebiete verbunden .
Das Unternehmertum würde unter dem Schutze der
Reaktion mit Skorpionen züchtigen , während es heute
sich imnierhin gewisse Schranken auferlegen muß.

Ein Sieg der deutschnationalen und volksparteilichen
Reaktion bei der Präsidentenwahl wäre nicht nur ein
deutsches , er wäre auch ein europäisches Unglück. Wenn zu
der Bürgerblockregierung im Reiche und zu den gleichen
Bestrebungen in Preußen gar noch ein Wahlsieg der
Bürgerblockparteien bei der Präsidenten¬
wahl kommen würde , wird Deutschland in ein euro¬
päische Isolierung geworfen, die wirtschaftlich für
unser Volk verhängnisvoll , politisch kata¬
strophal sein müßte.

Leben heißt heute kämpfen ! Mag auch
der Schmerz um den Verlust Eberts noch so schwer uns
bedrücken : wir müssen schon , ehe er in die kühle Erde
zur letzten Ruhe gelegt wird , wieder an den
Kampfdenko n , ihn vor bereiten und wil¬
lens sein , den Kampf mit Erfol zu bestehen .
Wir ehren den großen Toten am besten , wenn wir
unter dem Zwange der harten Tatsachen von Kampf -
gedanken erfüllt sind , auch wenn er noch auf der
Totenbahre ruht .

Eine Niederlage der Parteien der
Weimarer Verfassung bei der Präsiden¬
tenwahl wäre furchtbar . Dem Ansturm der
S ch w a r z - W e i ß - R o t e n wäre dann nicht
mehr zu widerstehen .

Bei der bevorstehenden Reichspräsidenten -
wahl spielt die Deutsche Republik um
Sein oder Nichtsein . Wehe dem deutschen Volke ,
wenn die Republik das Spiel verlieren sollte .

Gelingt es, bei der Wahl eines neuen Reichspräsi¬
denten die Reaktion zu schlagen , dem republikanischen
und demokratischen Gedanken zum Siege zu verhelfe»,
dann habe : : die anderen die Schlacht so ver¬

loren . daß die verlorene Schlacht auch der Anfang
v o » '. verdienten Ende ist.

Wenn die Parteien der Weimarer Verfassung den
Willen , die Kraft und die Fähigkeit besitzen, eine ge¬
rn e i ii j a in e Front zum Schutze der Republik und der
Demokratie herzustellen, können sie bereits am 29 . März
den Sieg erringe it .

Ein solch e r Sieg bedeutete nicht nur die Ret¬
tung Deutschlands , er wäre auch eine europäische
Tat ; er würde den Friedensgedanken bei allen euro¬
päischen Völkern stärken, er würde aller Welt beweisen,
daß die Vernunft über den Unsinn, der kulturelle Fort¬
schritt über die Gewalt gesiegt hat .

Heute nachniittag werden in der Reichshauptstadt
Hunderttausende Republikaner dem ersten Präsidenten
der Deutschen Republik, dem ehrlichen, aufrechten und
tatkräftigen Republikaner , die letzte Ehre vor der Fahrt
zur Ruhestätte in die heimatliche Erde erweisen. Morgen
wird ihn die badische Heimat ehrfurchtsvoll und dank¬
erfüllt empfangen.

Während die Fahnen sich senken und wir entblößten
Hauptes dem entseelten Körper des Republika¬
ners Ebert die schuldige Reverenz erweisen, find wir
vom Kampfesgeist erfüllt , für den Sieg der
Idee gerüstet, für die der Verblichene immer gekämpft
und gelitten hat .

Der erste Pröädent der Deutschen R e p u d l i k ist tot !
Es lebe der zweite republikanische Präsident !
In die Totenklage mischen sich die Gesänge des Kamp¬

fes für die Republik , für die Demokratie, für ein freies
deutsches Volk !

Hoch die SeussHe Republik !
Rieder mit ihren Feinden!

Zur Keichspräfideutenwahl
Berlin , 4. März . -Eigener Funkdienst.) Seit Herr2 6, i el e im Rcick,sministerium des Innern waltet , ist das völ

Ht‘6 ;c Hetzblatt die „Deutsche Zeitung " verhältnismäßig gut über
all daS informiert , waS die Regierung plant . Am DienStag
wußte sie bereits zum Voraus den ersten Wahltermi « für dieReick , Spräside » ten wähl und heute weiß sie mitzuteilen ,daß der Reichöministex des Innern die Landesregierungen durch
Rniidtelegramm verständigt und gebeten hat , alle Vorbereitnn
gen für die Reuwabl sofort in Angriff zu nehmen. Die Ge¬
meinden solle« dahin angewiesen werden, daß bis zum 15., spä.
tcstrns 18. März die Wählerlisten auflegungsfähig sind.

Inzwischen ist bereits der erste offizielle Reichspräsident-«
kandidat aufgctaucht. Es handelt sich um de» Kommunisten
T h a e l m a n n , der auf Beschluß der kommunistischen Zentrale
oder besser gesagt ans Anweisung von Moskau , di« Nachfolger¬
schaft Eberts antreten soll. Die Rechtsparteien lassen bisher über
ihren Kandidaten, den sie offenbar selbst noch nicht kennen, nichts
verlauten . Dagegen ist es i n n e r h a l b der r e p u b l l k a » i ,scheu Parteien bereits sehr rege. In unverbindliche» Bespre.
chungen befaßt man sich schon mit den Dingen , die da kommen
sollen . Die „Germania " nimmt heute zum erstenmal Stellung
zu der Neuwahl und wendet sich hauptsächlich gegen die verein¬
zelt bestehende Absicht, unter allen Umständen zweimal wähle«
zu lasse« , d. h. die Entscheidung also erst in einem zweiten
Wahlgang fterbvizuführen. Sie schreibt : „Schon rein Politische,
hauptsächlich außenpolitische Gesichtspunkte sollte « dir
deutschen Parteien veranlassen, alles z« tun , daß bereits aus
dem ersten Wahlgang der neue Reichspräsident hervorgeht,Aber auch innenpolitische Ueberlegungen zwingen zu einer
z i c i b e w » ß t e n Kräfte sammlung . . . Man kann
sich allerdings denke» , daß es manchen Parteien schwer fallenwird, sich von vornherein auf einen Kandidten einzulasse«, der
nicht gleichen Bekenntnisses und nicht gleicher Farbe ist. Es
werden ja ohne Zweifel der Anhängerschaft gewaltig, Anfor¬
derungen der Disziplin gestellt . Vielleicht möchten auch manche
Parteien , diese Wahlgelegenheit gerne benützen , um ein Bild
ihrer augenblicklichen Stärke zu gewinnen . — Etz scheint uns
aber , daß diese Erwägungen nicht das Gewicht der Gründe er¬
reichen , die für eine schnelle Entscheidung sprechen . Schließlich
umf, auch jede Partei sich darauf gefaßt machen , daß sich im
gegnerischen Lager bereits zum ersten Wahlgang Gruppierungen
vollziehe » , die dann leicht,durch überlegenes taktische» Geschick
den Sieg a » ihre Falme besten . . . Was am 29 . März geschehen
soll , das ist eine Aenßcrung des Bolkswillens in einer ganz be¬
sonderen Form , llnscr Volk soll sich ein Oberhaupt wählen. Do
liegt der Wunsch doch nahe, daß sich s« diesen Tagen die einzel¬
nen Parteien etwa» im Hintergründe halten , daß alsdann nur
große politische ^Werkgemeinschaftenwirksam werden, die über die
Einzelpartei hinausgreifen und zum Bewußtsein bringe« kön¬
nen , daß sie in ihrem Ziel das ganze deutsche Volk sehen ." _Dieter Artikel der „Germania " ist sicherlich auf den jetzigen
preußischen Ministerpräsidenten Dr . Marx znrückzuführeir. Er
zeigt, wie stark auch im Zentrumslager die Bestreb » ,«gen sind ,
die Schlacht bereits im erste » Wahlgang zu schlagen.
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Strefemanns Schiebungen
2r . Stresemann ist bestimmt kein ersolgreichec

und wünschenswerter Außenminister , aber er ist ebenso be¬
stimmt ein vielseitcher und fleißiger parlamentarischer und
politischer Kulissenschieber . Daß er „nur " Außenminister
und nicht Kanzler ist, schmerzt ihn gewaltia . llm auf den
Kanzlersessel wieder zu gelangen , ist .Herr Stresemann be¬
reit , einiges zu unternehnren . Durch den Tod Eberts
glaubt offenbar Herr Stresemann , daß feine Chancen im
Steigen begriffen seien . Wie berichtet wird . inachte Herr
Stresemann in der Fraktionssihung der Tcutsrlzen Volks -
Partei des preußischen Landtages den Vorschlag , nunmehr
eineni Kabinett Marx in Preußen keinerlei Hindernisse
mehr in den Weg zu legen . Herr Stresemann möchte also
erstens Herrn Marr von der Kandidatur für das Amt des
Reichspräsidenten ausschaltcn und den Weg für Herrn Dr .
Luther als Nachfolger Cberts freimachen . Stresemanns
Ehrgeiz reicht selbstverständlich auch dazu aus , Reichspräsi¬
dent zu werden , aber darüber scheint er sicl; klar geworden
zu sein , daß nicht einmal die Deutsche Volksvaüei für einen
solch verrückten Gedanken zu haben wäre . So versucht also
Herr Stresemann denselben Herrn Marx , den er bisher im
Reiche und in Preußen die allergrößten Schwierigkeiten be¬
reitet hat , im preußischen Kabinett festzulegen , Herrn Dr .
Luther als Reichskanzler zu beseitigen und — der nächste
Reichskanzler würde dann Dr . Gustav Stresemann sein.
Diese versuchte Schiebung ist getviß niit eckst Stresemann -
icher Pfiffigkeit artsgekliigelt , aber auch sofort erkannt wor¬
den . Die „Germania " gießt bereits eine volle Schale des
Spottes und Hohnes über die neuen selbstsüchtigen Be¬
mühungen des Herrn Stresemann aus .

politlschesHmpengesindel
Während der verstorbene Reichspräsident Ebert aus dem

Krankenlager mit dem Tode rang , schrieb die von den
Schwer -Industriellen ausgehaltene dentschnationale „Ber -
gisch-Märkisckie Zeitung " :

«Um so grauenvoller muß auf jeden Zeitgenossen di« Nach¬
richt wirken, daß der böse Feind, der bekanntlich rechts steht ,
nun doch Herrn Eberts Blintwarm entzündet hat.

Europa ist in Unruhe . Die Welt hält den Atem an . Und
Deutschland? Jetzt fehlt wahrhaftig nur noch, daß auf Reichs -
krsten ein Mausoleum für den weggeschnittcneu Wurmfortsatz
des Blinddarms des Herrn Fritz Ebert gebaut wird."

Und nachdem Ebert , in entscheidendem Maße beeinflußt ,
nicht zuletzt unter den Wirkungen der schamlosen Hetze
gegen ihn das Leben ausgcliancht hatte , sudelte die kom¬
munistische Presse :

„Fritz Eoert , das war die Verkörperung des Verrats und
der Konterrevolution . Fritz Ebert , das hieß Zerflcischung des
Proletariats im Dienste der Eroberung und Plünderung , das
bietz eine verkaufte Revolution, das hieß Zehntausende hiuge-
schlachteter Revolutionäre , das hieß Dtandrccht, Blutjusttz,
Zuchthaus, das hieß Stinnes -Repnblik und Barmat -Soztalis -
mus . Fritz Ebert , das ist ein Fluch auf Millionen Lippen, und
dieser Fluch übertönt das Glockengeläute , das ihm das offizielle
Deutschland, das Deutschland der wilhelminischen Generale , der'Junker , Jndustrieritter , Wucherer, Spekulanten , Schieber,
Mässenrichter und politischen Karriereschindcr nachhimmelt.- . . ;

. . „ Eine Rolle spielen , das war ihm das Ziel , die Arbeiter¬
klasse der Sockel seines Aufstiegs und die bedenkenlos erfaßte
Gelegenheit das Mittel . . . .

. . . Er provozierte kaltblütig Entscheidnngskämpfe, ehe das
Proletariat dazu reif war . Er ließ Tausende und aber Tau¬
sende abschlechten . Unvergleichlich handhabte er den Belagerungs¬
zustand. Er ermutigte die Klassenjustiz, die unter seiner Pflege
zur scheußlichsten Fratze des Kapitalismus wurde. . . .

. . . Fritz Ebert hat die deutsche Sozialdemokratie zur re¬
gierenden Partei im Dienste der Kapitalistenklasse gemacht . Er
bat sie so geführt , da sie heute dasteht, uiachtloS , vcrackitet, be¬
spuckt . Er selber aber ist oben geblieben bis zuletzt . Er brachte
cs fertig , indem er selbst diese Partei immer von neuem ver¬
riet, die ihm alles , alles geopfert hatte .

Sein Tod ist wie ein Symol . Er starb an eitriger Aus¬
losung seiner Organe . Seine Partei verwest , zerfressen und
stinkend von Korruptton ."

Wenn die schwerindustriellen Huren gegen einen Sozia¬
listen solche Exzesse der Roheit begehen , so gehört das in
das Metier deS Lasters ; lvenn aber die Presse einer Par¬
tei . die sich „proletarische " nennt , ähnlickre Delikte der Roh¬
heit verübt , dann kann man nur Pfui Schande über Ar¬
beiter sagen , die einer solchen Partei noch nachlanfen und
die eine solche Presse noch weiterhin nnterstützen .

Ebert ein Opfer der schamlosen Setze
AI» sich da» Befinden deS verstorbenen Reichspräsidenten

während der Dauer seines Krankenlagers verschlimmerte, stellte
sich bei uns immer stärker die Ucberzeuguug ein, daß Eberts
Leben deshalb in schwerster Gefahr schwebe, weil seine Gesund-
>i«it ünb damit die Widerstandsfähigkeit seines - Körpers unter
der schamlose» deutschnatioualistische » Hetze aufs fchwerste ge¬
litten hat . Wir wiesen bereits in unserem Gedenkartikel am
Aiontag darauf hin. Wie wir gestern berichten konnten, hat
auch der Chefredakteur des «Berliner Tageblatt "

, der häufig
bei Ebert verkehrte, auf die verderblichen Wirkungen der natio¬
nalistischen Hetze auf Werts Gesundheit hingewiesen.

In unserem Parteiorgan in Hannover erhebt nun der Ge¬
nosse Noske , der eng mit Ebert befreundet war, und ihn
>wch atz dem Montag besucht hatte , an dem Ebert abends in
das Sanatorium gebracht werden nmßte , schwere Ariklage über
die Wirkungen der nationalisttschen Hetze auf Eberts Gesund¬heit . Genoste RoSke überschreibt seinen Artikel:

„Dem gemeuchelten Freunde ."
Noske führt nun aus , Ebert habe sich durch die fortwährenden
Angriffe gegen ihn, insbesondere im Magdeburger Prozeß urrd
rm Barmatausschuß , abhalten lassen , sich einer Kur zu nnrer»
ziehen. Noch zuletzt , schwer krank , habe er sich an den Arbeitstisch
geschleppt , weil er um seine Ehre zu kämpfen hatte . Er , Noske .habe erst bei dem letzten Zusammensein am vorigen Montag
erkannt , wie sehr sein Freund Ebert unter der Hetze gelitten
habe, NoSke weift dann auf feine Zusammenarbeit mit Ebert
Ende . 1918 und in den ersten Atonalen ' 1919 hin . Wegen der
notwendigen harten Maßnahmen habe die Flut kommunistischer
Schmähungen um des erzielten leidlich guten Resultats wegen
hAngenommen werden können , „aber „das Maß von schamloser
Undankbarkeit, das Eben von seinen rechtsgerichteten Wider-
iachern auszukosten bekam, geht über alles das hinaus , waS mir
au« der Geschichte bekannt geworden ist."

Der Aufsatz , der auch sonst in heftiger Erregung gegen ,
Eberts Feinde geschrieben ist, endet mit der Feststellung, nicht |

Mittwoch , den 4. März 1925

zur Rache wolle er aufrufcn , aber das tragische Ende Eberts
solle bewirken, daß Scham und Besinnung Einkehr halten . Wer
Deutschland wirklich liebe , möge dein Reichspräsidenten: Ebert
an Selbstlosigkeit, Treue , Liebe und Aufopferungswillen uach-
eifern.

Es besteht für uns kein Zweifel mehr, daß Ebert trotz sei¬
nes Gallenfteinleidcns lind trotz der eingetretenen Blinddarm¬
entzündung heute noch am Leben wäre , wenn nicht die bis zur
meuchelmörderischen Wirkung auSgeartcte nationalistische Hetz»
seine Kraft und Gesundheit untergraben hätte. Unter den Wir¬
rungen der nationalistischen Hetze haben sich die Mordbnbeu
gefunden, die Erzberger und Rathenau ermordete» . Wahr¬
scheinlich waren diese Morhbubcn nicht nur Produkte der Hetze,
sondern von nationalistischen 5kliqnen gekaufte Subjekte . Die
Untersttihungcn an Geld und die sonstige Hilfe, die die Erz -
bcrgcr- und Rathenaiimörder erfahren haben, zeugt dafür ,
lind aris dem Magdeburger Prozeß wissen wir , daß nationa¬
listische Kreise verkommene Snbjckte gekauft haben, um auch
an Gerichtsstelle die menchclmördcrische Hetze gegen den Reichs¬
präsidenten betreiben zu können . Gegen Erzbcrger und Rathe -
nan ließ man zur Schußwaffe greifen , gegen Scheidemann zur
Blausäure und den Reichspräsidenten meuchelte man , indem
lanii eine shstematische und berbrecherische Hqhe entfaltete .Leider hat die Republik bisher sowohl gegen die nationa¬
listischen Hetzer , wie gegen das nationalistische Putschgcsindeleine solch sträfliche Langmut an den Tag gelegt, daß cs nachge¬rade glaubte, sich ziemlich ungestraft alles erlauben zu dürfen .Soll diese Geduld auch in der Zukunft andauern ? Unter der
Herrschaft des Bürgerblocks dürfte allerdings noch weniger als
seither daran zu denken sein , dem zerstörenden nationalistischenTreiben kraftvoll entgegenzutretcn . Und die deutschen Richter,
besonders im Norden des Reiches un din Bayern , tragen bewußtdas ihrige dazu bei, daß die nationalistische Hetze weiter betrie¬
ben werden kann .

Die ZeiseHunMierlichWen in
Heidelberg

Heidelberg , 3. März . Die Polizeidircktion
Heidelberg gibt soeben folgende Zugsordnung für die Bei-
sctzungsfeierlichkeitendes Reichspräsidenten bekannt :Der Zug wird in drei Teilen aufgestellt. Die Spitze des er¬
sten Teiles , eine Gruppe berittener Polizei , steht in der Plöck beider Reichspvst in Richtung Bahnhofsplatz. Ihr schließt sich im
Zuge der Plöck an : Freiwillige Feuerwehr -Heidelberg mit Mn-
sikkapelle, Arbritcrgrsangvcreiu Heidelberg, 2ängerverba „d Hei¬delberg, studentische Korporationen , Abordnungen der Vereinemit Fahnen (Vereine, soweit sie nicht Spalier bilde » , werden in
den 2 . Teil des Zuges eingcrciht ), Abordnungen des Reichsban¬ners Schwarz-Rot -Gold.

Ter Anfang des 2 . Teils , eine Gruppe berittener Polizei ,steht auf dem Bahnhofsplay gegenüber der Ausgangshalle undin der anschließendenRohrbacherstrastc. Es schließe» sich an : dieKapelle der ftriwillige » Polizeimnsitcr , eine Polizribereitschaft,Kranzträgcr , der T r a u e r w a g e » , die Angehörigen ded Ver¬storbenen und der Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg, derstellvertretende Reichspräsident, Vertreter der Reichsregierung,Vertreter außerdeutscher Staatsregicrungen , Vertreter der badi¬
schen Landesregierung mit dem Präsidenten des badische» Land¬tages , Vtrtreter der deutsche» LaiidrSrcgiexuiigen, Vertreter desReichstages und des Landtages , parlamentarische Vertreter desIn - und Anstandes , Stadtrat und Bürgerausschnß .'öeidelbcrg,Rektoren und Senate badischer Hochschulen , Vorstände derReichs - »nd Landesbehördpn, Vertreter von Gemeindeverwaltun¬
gen , offizielle Vertreter der politischen Parteien und Gcwerk-vcrbände.

Der 3. Teil deS Zuges stellt sich in der Leopoldstraße auf und
steht, mit einer Polizciabtcilnng beginnend, i» folgender Reihcn-
folge gegenüber dem Bahnhofsplay : Parteivereine , Gewerkschaf¬ten, Badischer Kriegerbund mit den ihm angeschlossenen Ver¬einen, Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold , Turn - u »d Sporiver -cine. Ten Abschluß des Zuges bildet eine Rcitrrgrnppe .In Rücksicht ans die Plapverhültiiisse im Friedhof können
z » dem Trancrakt zunächst nur die Teilnehmer des ersten und
Zweiten Zugteils zugelnsse » werden. Mit Ausnahme der Teil-
nelmrer an den geschloffenen Gruppen am Anfänge deS Zugeserhalte,, die übrigen Personen von der Polizei Einlnßkar -t e » ansgehündigt . Obnc solche Eintrittskarte wird der Zutrittznm Friedhöfe während der Tauer des TraucrakteS nicht ge¬stattet. Rach Abschluß des TraucrakteS bewegt sich jener Teil desZugeS , der z» dem Trancrakt keinen Einlaß zum Friedhöfe mehrfand, am Grabe des ReichSpräsidciitc » vorbei . Hierzu sind Ein¬trittstarten nicht nötig.

WTB . Heidelberg , 3 . März . Bei der Feier vor demKrematorium wird 2 t a a t S v r ä i i v e n t Dr . Hcllpachals Vertreter deS Rcichsratos sprechen , ferner der Oberbürger¬meister Tr . Walz und der RcichStagsabzeordnete Müller -Franken . Ob der Reichskanzler Tr . Luther spricht , ist noch
nngetvisi . Die Straßen , die der Leichrnzng passiert, werden ent¬
sprechenden Trancrschniuck erhalte» .

Heidelberg , 4 . März , (Eigener Funkdienst.) DerHeidelberger Stadtrat hielt am Dienstag eine Trauersitzungab. in der von dem Oücrdnrgc » meister die Verdienste des ver¬storbenen Reichspräsidenten gewürdigt wurden . Der Stadtratfaßt « anschließend eine» Beschluß , sofort eine Büste Eberts alstreuen Sohn der Heimat in der neuen Treppenhalle des Rat¬
hauses aufzustellen.

Die eigentlichen Vorbereitungen für den Empfang des
Trauerzuges sind bicr ebenfalls im vollen Gange . Am Mitt¬
woch werden sich die badischen Bahnbchörden im Einverständ¬nis mit der Reichsbahndirektion über die Einlegung von
Sonderzügen verständigen , da der Andrang der Gäste sebrstark ist. Mit Rücksicht darauf dar ; der Friedhof zur Zeit der
Beerdigung nur mit Eintrittskarten betreten werden. Die
Stadtverwaltung wird nicht nur das Grab der Mutter Eberts ,sondern auch sein Geburtshaus in der Pfaffengasse mit wür¬
digem Schmuck versehen lassen .^

WTB . Berlin , 4 . März . , Fn de» Straßen , dnr .h die
heute der Traucrzng seinen Weg nehme » wir» , werde»
Ausschmückungen vorgenommen. Die Letzteren werden mit Tan¬
nengirlanden und Kränzen geschmückt, die Glasglocken mit einem
Trauerflor umhüllt . An manchen Gebäuden sind Lorbeerbäume
ausgestellt. Vor dom Portal des Tranerhauscs selbst wird ei»
Baldachin errichtet. Auf dem Straßendamm der Welhelmstraßcwird ein Katafalk ausgestellt, mit schwarzem Tuch benagelt undmit Immergrün geschmückt. Ein zcveiter Katafalk wird auf dem
Pariser Platz errichtet. Am Eingang deS Tiergartens werden
riesige schwarze Masten eingerammt , die mit grünen Girlanden
Fahnen , Flaggen und Wimpeln geschmückt werde » . Tie knrze
Friedcnsallre zum ReichstagSgebäude wird mit Trauerkande -labern versehen . Auf dem Treppenpodest des Reichstages sindLorbeerbäume ausgestellt und neben dem Dismarckdenkmal sindZwr, Fahnenstangen errichtet. Auch die Budapcster Straße ist
geschmückt . An der Ausschmückung des Potsdamer Platzes und
- Bahnhofs wird noch gearbeitet . Tic Säulen des Bahnhofswerden mit Florgirlanden umwunden . Ans der Freitreppe wird

I ein Katafalk gebaut, worauf der Sarg abgesctzt werden soll.

Kommunistische Verlustliste für Februar 1925
„Wegen schwerer parteischädigender Handlungen wurden diel

bisherigen Aquisiteure der „Freiheit "
, Kurt Heidrich-Düsieldortund Karl Husch-Benrath aus der Partei ausgeschlossen .Der Genosse Hugo Schlicht-Düsseldorf wurde ausgeschlossen ^weil er Gelder einer proletarischen Organisation für sich persön¬

lich verwandte . Bezirksleitung Niederrhein ."
( Ans der kommunistischen „Freiheit "

, Düsseldorf, 16. Febr . 19k
*

„Der Genosse Oswald Kunath , Betriebsratsvorsitzendet !
in der Sächsischen Maschinenfabrik, Zweigwerk II ist wegen
arbeiterschädlichen Verhaltens aus der Fabrik ausgeschlossenworden. Die Bezirksleitung Erzgeb. — Vogtland ." *(Aus dem kommunistischen „Kämpfer ", Chemnitz, 25. 2. 1925.)

*

„Otto Sounenburg wurde nicht nur wegen seiner Hal¬
tung in der Eewcrkschaftsfrage , sondern hauptsächlich wcgeis
Unterschlagung von Arbeitcrgeldern (Parteigelder ) in Höbsi
von GOOcft aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen .
Dieser Revolutionär ist noch Mitglied des Verbandes de»
Bekleidungsarbeiter (Opposition) und sogar Kassierer einer
Zentralstelle dieses Verbandes .

Die Bezirksleitung des 1. Verwaltungsbezirks der KPD .
I . A . : - Franz Wisncwjki .

"
(Ans der „Raten Fahne "

, Berlin .)
* •

„Werte Genossen !
'

Seit Monaten schon vermissen wir in den Abrechnungen,der Roten Hilfe des Bezirks Nordwest Ueberweisungen des
dortigen Zeitungsverlages an die Rote Hilfe . Es kann jeden¬falls nicht als Beweis gut disziplinierter Parteiarbeit ange¬
sehen werden , wenn einzelne Genossen glauben , Beschlüsse, die
im Einverständnis mit der Zentrale gefaßt wurden , nicht
durchführen zu brauchen. Es wäre jedenfalls , ein sehr schlech¬ter Dienst, den wir den Justizovfern aus dem Bremer Beziri
erweisen würden , wenn wir ihnen erklärten , die Unterstützungfür eure Familien muß niedriger gehalten werden als in nif '
deren Bezirken, weil die Genossen eurer Z rungs -Geschäfts«
stelle glauben , an die Rote Hilfe nichts absühren zu brauche«!'

Mit kommunistischem Gruß
Emil , Zentralkomitee „Rote Hilfe" Deutschlands."

„Vorsicht! Aufgepabt !
In den letzten Wochen ist wiederholt vorgekommen, daß

Spitzel und Provskatenre in mehreren Bezirken den Versuch!
machen , ihr trauriges Gewerbe auch in unseren Reihen auft
zunehmen. Durch Angebote des Hcrbeischaffens von Waffen
und der Beseitigung von Personen wollen diese traurige «
Lumpen der reaktionären Regierung Material zum Verbot
unseres Bundes liefern .

(Aus einem Aufruf des Roten FrontkämpferbundesZ "
„An die UBL. der KPD . Solingen !

Ich erkläre biermit meinen Austritt aus der KPD . DU
Frage der Parteizugehörigkeit ist für mich eine Frage der
Betätigung der Revolutionieaung der Masten . - Mit «inHPartei , in der die Luft stinkend geworden ist, durch die syste¬
matische Erziehung von Gesinnungslumpen , in der die poli¬
tische Prostitution einen solchen Grad unter den Führern er¬
reicht hat , wie in der KPD . , kann ich nicht mehr arbeiten .

Solingen , 25 . Januar 1925.
M . Schutzmann ( Führcrin der KPD . in Solingen .)" .

*

„An die Redaktion des „Känlpfer "
, Chemnktzk

Ich ersuche hiermit auf Grund des 8 11 des Pressegesetzes
um Aufnahme folgender Berichtigung :

Wahr ist . daß ich meinen Austritt ans der KPD . au»
politischen Gründen vollzog ; unwahr ist , daß ich Partcigeld «
mißbraucht und mich wiederholt parteischädigend verhalte «,
sowie daß ein Ausschuß diesen Mißbrauch festgestellt habe. . -

Jch bedaüre , zu diesen öffentlichen Feststellungen gezwun¬
gen worden zu sein ; sic sind nötig , weil ich Wert darauf lege«
in den Augen der breiten Massen der Genossen rein dazu-
stehen . Martha Schlag , M . d, L-

„Trotzdem er , Richard Baumann , bisher 2. Vorsitzender
des Kommunistischen Land - und Waldarbeitcrverbande », de«
Beschlüssen der Reichskonferenz vom 8. /9. November ruge-
stimmt bat , arbeitet er im Rücken der Verbandsleitung gesell
diese Beschlüsse zum Schaden der gesamten Landarbeiterbewe -
gung . In seiner Skrupellosigkeit , sein Ziel zu erreiche «.
greift er zu den schmutzigsten Mittel «. Führende Kollege«
unserer Organisation , welche illegal leben müsten und »»*
der Polizei scharf verfolgt werden, denunziert er bei Leute«-
wclche der Arbeiterbewegung fernstehen. Vielleicht in der
leisen Hoffnung, sie dadurch unmöglich zu machen. Ein Mensch-
der solchen Verrat begeht, hat nicht Platz in pen Reihen der
ehrlichen Arbeiter .

"
(Aus einem Rundschreiben des Vorstandes des Kommunistisch*"

Land - und Waldarbeiterverbandes .)

Bernüurg , den 25. Februar 1926.
An die Bezirksleitung der Kommunistischen Partei ,

Magdeüurs -
W . G . !

. . . Aus der einst so mächtige« kommunistischen DeS *"
gung ist ein Popanz für konterrtvolutionäre Zwecke geworden
Die Taktil der KPD . leistet bewußt oder unbewußt — **
Reaktion Vorschub , die die Staatsgewalt mit allen Mittel «
wieder zu erobern strebt und sich dabei parlamentarisch aus
KPD . stützen kann , wie die Vorgänge im Preußischen Landtag
erst neuerdings wieder bewiesen haben.

Durch die abstrakte . Politik der KPD ., durch die Ableb-
nung eines Zusammengehens Mit den sozialdemokratisch *"
Arbeiten ! zur Erringung bestimmter Kampfziele, durch
infernalische Hetze gegen alle anders denkenden Schichten «*** '
den die Arbciicrmasscn vöu der KPD . abgestoßcn und de
Einfluß und die Kamvikralt der Partei illusorisch gemach ' -

Es ist mir unmöglich, ; bie Politik der Kommunistisch *"
Partei auch noch fernerhin zu decken und sehe ich mich bad *
genötigt , meinen Austritt aus der Kommmfistischen Par »^
zu erklären . . . . .

, Ernst Böse , Mitglied des Anhaltischen Landtages .
"

,
I (Bisher politischer Redakteur der „Tribüne " in Magdeburg --'
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Wie die Nationalisten die Kriegs¬

opfer „ehren"
Halle, 3 . März . (Eig . Bericht. ) Ter nationale Traucrtag ,

»er durch den Tod des Reichspräsidenten doppelte Bedeutung er¬
halten hatte , ist in Halle zu einem nationalistischen Lpektakel-
siück schlimmster L-ort ausgcartet . Der Ehrenfriedhof in Halle
murde zu einer Lust- und Freudenstätte . Vom Osfiziersbund
!-is zum letzten Tnmmerjungen -Berein hatten die Nationalisten
Üler aufgeboten. Von überall her kamen die knüppelbewehrten
Ltahlhelmknaben nach Halle. Man pries an den Gräbern den
»lieg als Stahlbad und salbaderte vom Dank des Vaterlandes .
Lei National -Trauertag selbst mit seinem Verbot aller Lust¬
barkeiten war den Stahlhelm -Mannen völlig gleichgültig. Ent -

>legen den mit ihrem Leiter gepflogenen Vereinbarungen (es
tändelte er sich um den bekannten Herrn Düsterberg ) inszenierte
» au bereits auf den Friedhöfen eine schwarz -weitz-rote Musik-
Parade . Beini Verlassen der Friedhöfe spielte die Musik
Parademärsche und ähnliche musikalische Leckerbissen ; von
Trauer « keine Spnr . Zoten und Witzeleien waren die Zukost .
Die Versuche der Polizei zur Unterbindung der musikalischen
Extravaganzen wurden nicht beachtet . Vom technischen Polizei¬
leiter. einem Polizeioberst, wird bekundet , dag er dem Ersuchen
um Einschreiten entgegnet habe : „Sie haben um gar nichts zu
bittenI " Durch die Stadt marschierten die Züge mit klingendem
Spiel , voraus marschierte eine „Delegation ", die in Berhöhung
des Reichsadlers eine tote Krähe dem Zuge vorantrug . Man
warf sie ins Gewerkschaftshauö. Aus anderen Lokalen ver¬
suchte man die die dort weilenden Republikaner zu vertreiben .
Der Trauerflor einer Fahne wurde herabgeriffen und zertram -
Velt , einem sich wehrenden Reichsbannermitgliede mit dem schar ,
sen

'
Spaten den die Stahlhelm -Strolche unbehelligt bei dieser

Gelegenheit
'
als Seitengewehr - Ersatz trugen , eine schwere Kopf¬

verletzung zugefügt. Zahlreich sind die Fälle von Misthandlun¬
gen . über die berichtet wird. Auch der amtliche Polizcibericht
stellt den „vaterländischen" Wortbruch ausdrücklich fest.

«Der Krieg ist eine heilsame, göttliche
Einrichtung"

Sin genialer Meuschenvernichter, Graf v. M o I t k c , gab
einer TageS den Friedensdelegierten folgende seltsame Ant¬
wort : „Der Krieg ist ein« heilsame göttliche Einrichtung er
wchält alle großen und edlen Gefühle bei den Menschen : die
Ehre , die Uneigennützigkeit, die Tugend , den Mut , kurz, er per-
Ändert sie, in den scheußlichsten Materialismus zu verfallen .

"
Wir haben ihn gesehen , den Krieg. Wir haben gesehen , wie

di, Menschen zu närrischen Tieren wurden , wie sic aus Ver¬
gnügen, aus Schrecken , aus Hohn, aus Prahlerei töteten . Als
das Recht nickit mehr existierte, als iv § Gesetz tot war , als jeder
Begriff der Gerechtigkeit verschwand , haben wir gesehen , wie
Man Unschuldige ersckwß , die man ans einer Straße fand und
) ie verdächtig geworden waren , weil sie Furcht hatten . Wir
habe» gesehen , wie Hunde, die an der Türe ihrer Herren mw
gekette.t lagen , getötet wurde» , um neue Revolver zu probieren ;wir haben gesehen , wie Kühe, die auf einem Felde lagen, be-
schosien wurden , aus Vergnügen, ohne sonstige Gründe , nur
um Schüsse aus dem Gewehr abzugcbeu — eine lächerliche Ge¬
schichte ! In ein Land einfallen , den Menschen töten , der sein
Haus verteidigt , die Wohnungen der elenden Bewohner ver¬
brennen, die kein Brot mehr haben, die Möbel zerschlagen , an¬
dere» MA>el stehlen, den in den Kellern lagernden Wein
rustrinken , die in den Straßen angetroffencn Frauen verge¬
waltigen, Millionenwerte zu Staub verbrennen und Elend und
Cholera hinter sich lassen , das nennt man : „ Nicht in den scheust -
ichsten Materialismus verfallen ! " Man passant

Sie deutsch-französische SicherhelWage
Paris , 3. März . (Eig . Bericht.) Aus den dieser Tage von

Herriot in der außenpolitischen Kommission des Senats ak>-
3^ ebenen Erklärungen hat man in den hiesigen politischen
Weisen eine Bestätigung dafür zu finden geglaubt , daß Teutsch-« nd in der SicherheitZfrage bereits konkrete Angebote gemachtdabe. Diese Ansicht ist auch von einem Teil der englischen und
französischen Presse verbreitet worden. Sie dürfte nach den
dvn uns gemachten Feststellungen den Tatsachen nicht ganz
Entsprechen . In der letzten Unterredungen , die der deutsche
Botschafter mst Herriot gehabt hat, dürfte zwar die zuerst von

ehemaligen Reichskanzler Cuno in die Diskussion gcwor.f^we und von Herrn Luther in seiner Rede auf dem Bankett
ausländischen Journalisten wieder ausgenommenc Idee' ivrs deutsch -französischen Sicherheitsvcrtrages bezw . eines Bel-fritts Deutschlands zu einem englifch - französisch -belaischenwarantievak» sehr eingehend besprochen worden sein . ES scheintl($ dabei aber vorläufig nur uni diplomatische Sondierungen ,^ cht etwa berests nm offizielle deutsche Vorschläge gebandelt zu??be». Die am Montag inorgen von der „Daily Mail " per-

Aientlichte Meldung , daß Deutschland Frankreich einen obliga-
Zwischen Schiedsgerichtsvertrag angeboten habe, wird vom Quai
, Drsay als unrichtig bezeichnet . Es seien in der Sicherheit?-
l^ ge von Deutschland lediglich gewisse Anregungen erfolgt , die
^ französische Regierung augenblicklich zusauimcn mit den
Origen alliierten Kabinetten prüfe . Deutschland werde eine
^ finstiv « Antwort darüber kaum vor der für Ende März in
E^^sicht genommenen interalliierten Konferenz erhalte » , aufMan über da ? gesamte Problem der europäischen Sicherheiteiner Verständigung zu gelange» hoffe .

Neue Rüpeleien der Kommunisten
WTB . Köln, 2. März . Zu unwürdigen Szenen kam cs

^ ^ r» in einer Versammlung des Reichsbanners Llliwarz-Rot-
^ 1,cr Vorsitze,tde des Reichsbundes. Hörsing, der

„ch^ präsidLnt der Provinz Sachsen, sprechen sollte . Am Ein -
^ES Saales hatten sich zahlreiche Mitglieder des kommn -

^ stchr » Roten Frvntbundes versainmelt . die Hörsing, der von
;!

« Reichsbannerleuten mit großem Beifall begrüßt wurde , mit
^ fischen Pfuirufen entgegcntratcn . sodaß die Versammlung

nicht eröffnet werden konnte . Als versucht wurde, die
« ft

ter aus dem Saale zu verweisen, kam es zu einer
Schlägerei, wobei »iclirerc Personen ernstlich verletzt

' Schließlich erschien die Polizei und machte den Saal -
frei . Die Versammlung konnte darauf ihren Anfang

j„ >Ü
en' Eingangs wurde des entschlafenen Reichspräsidenten°rmcit Worten gedacht , wobei sich die Versammelten von'

»tT* Plätzen erhoben. Hörsing schilderte sodann die Entwick -
die zur Gründung des Reichsbanners am 22 . Febr . 1924

c und gab ein Bild des inncrpolitischcn Lebens in Deutsch¬
st^ ' ‘3ei ber RcichSpräsidentenwahl werde daö Reichsbanneren Mann zu stellen haben

' >|i i

Ehrung Eberts an der
Arbeitsstätte

Die freigewerkfchaftlichen Spitzcnvcrbändc der
Arbeiter , Angestellten und Beamten erlassen
folgende « Aufruf:

An die Gewerkschaftsmitglieder !
Der deutschen Republik erster Reichspräsident Friedrich

E b e r t , der organisierten Arbeiterschaft Deutschlands
bester Vertreter und rastlose Führer, wird am Donners¬
ag in feiner Vaterstadt Heidelberg zur letzten Ruhe be¬

stattet . Unermüdlich war er am Werke, die dcmokrati -
chen und sozialen Grundgedanke » der Verfassung in die

Wirklichkeit umzusetzen. Deshalb sind die Herzen der Ar¬
beiter von der Trauer um den Toten am tiefsten erfüllt.
Die Millionen Mitglieder der Gewerkschaften find in
erster Linie berufen , überall im Land an den Traner-
kundgebungen der republikanischen Bevölkerung tcilzn-
nehmen .

Ein grober Sohn des Volkes wird zu Grabe getragen.
Um Friedrich Ebert die letzte Ehre zu erweisen , rufen
die Unterzeichneten Bundesvorstände das arbeitende Volk
auf, durch eine allgemeine Kundgebung feinen großen
Führer zu ehren . Zur Stunde der Bestattung soll am
Donnerstag, den 5. März,

im ganzen Lande die Arbeit vormittags
von 11 bis 11 .15 Ähr ruhen

zum Zeichen der Trauer » m den Toten und der geisti¬
gen Teilnahme an der Feier seiner Bestattung, als Aus¬
druck des verdienten Dankes für seine große und erfolg¬
reiche Lebensarbeit, als Kundgebung der Entschlossenheit,
voll Kraft und Ausdauer festzuhnlten an dem Ziel der
Arbeiterbewegung bis zu ihrem endgültigen Siege , als
erneutes Treugelöbnis für die deutsche Republik und zue
Begründung des festen Willens , mit Leib und Lebe» sie
zu schützen gegen alle Feinde!

So werden die Traucrkundgebungen am Donnerstag
im ganzen Lande zugleich ein Anlaß zu geistiger Erhe¬
bung und Willensstärkung sein im Sinne des Dichter-
wortrs : Das Banner steht, wenn der Monn auch fällt !

Allgemeiner Deutscher Gemerkschaftsbund,
Allgemeiner Freier Angestelltenhund,
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund.

Ham
Sie französischen Sozialsten und Kerrivt

Paris , 8 . März . iEig . Bericht . ) Eine Trlrgirrtenkonferrnzder Sozialisten Frankreichs hat am Sonntag aus Grund der inGrenoble sestgelegtcn Richtlinien beschlossen, die einzelnenGruppen und Verbände anfznfordcr.n , mit den übrigen Parteiendes Kartells in Verhandlungen über ein gemeinsames Vorgehenbei den KommunalNmhlcn einzniretcn . Zur allgemeinen Politikwurde eine Entschließung angenommen , die das von der Reak¬tion im Bündnis mit dcc Hochfinanz gegen die Negierung ein-
gleitete Manöver aufs schärfste verurteilt und Herriot unterausdrücklicher Versicherung de ? Vertrauens die volle Untcrstüt -
znng der Partei im Parlament wie» im Lande znsichcct . TiePartei , beißt cs in der Resolution, grüßt in Herriot den Vor¬kämpfer für den Frieden und fordert ihn

'
aus , den Kampf gegendie Reaktion und die Minöver der Finanz -Oligarchie mit größ¬ter Energie fvrtzusetzc » .

Kundgebung sozialistischer KrieW -
leilnehmrr

Brüssel, . 8 . März . -Eig. Bericht. ) In , Brüsseler Bolks -
tzau » fand am Samstag eine machtvolle Temoustratian des
Internationalen Bundes der sozialistische!, Kriegsteilnehmerstatt . Als Vertreter der deutschen Kriegsteilnehmer sollte Kar !Tiedt sprechen . Er wurde aber durch Paßvcrweigeruug ver¬hindert, nach Belgien zu kommen . Die Versammlung nahmdiese Kunde mit langanhaltenden Entrüstungsrufcn zur Kennt¬nis und protestierte in einer scharfen Entschließung gegen dasVerbalten des belgischen Justizininisiers . Frau Martha Appel ,Sckretärin ^ der Vereinigung deutscher Kriegerwitwen , hielt in
deutscher Sprache eine zündende Rede. Sie wurde mit demSingen der Internationale begrüßt . Auch eine Ansprache des -
durch Krankheit verhinderten Henri Barbusse wurde verlesen.

Reichsbanner „Schwarz- Rot-Gold "
Appenweier: Sonntag , den 8 . März , mittags <- 3 Uhr . fin¬

de , im „Bad . Hof " die Gründung einer Ortsgruppe statt »nt
Vortrag des Gew.Sckr . K o ch - Karlsruhe . Ilm zahlreiches Er¬
scheinen lvicd gebeten. !

Der Träger der Schule muß der S t a a t sein . Das
zeigt uns ein Einblick in die englische n Verhältnisse,wo die Konsessionsschulen immer weniger den hygieni¬
schen Anforderungen zu entsprechen vermögen . Der All¬
gemeinen Deutschen L e h r e r z e i t u n g zufolgewurde auf einem englischen Erziehungskongreß das Resul¬tat einer Umfrage bekannt gegeben , die den bygienischenund erzieherischen Stand der Konfessionsschule,! im Jahre !1924 fcststellen sollte . Nach dom Ergebnis dieser Rund- j

frage befanden sich nur 49 Proz. der Konsessionsschulenin zufriedenstellendem Zustande , obwohl man niedrig«
Maßstabe angelegt hat. Aber auch von dem verbleiben¬
den Reste wird mitgeteilt , daß auch dort die Schulen
schlechte Lüftung und Beleuchtung , unhygienische Aborte,ungenügenoe Sitzplätze usw . besäßen. Auf die Frage, ob
die Kinder dadurch in ihrer Gesundheit und in ihren
Fortschritten geschädigt seien, wurde vielfach glatt mit Jageantwortet.

Dr . Engler im Staatsgerichtshof . Me wir erfahr «», ist der
Präsident des Gewerbeaufsichtsamtes, Dr . Engler (ftüherer ba¬
discher Arbeitsnsinister ), zum stellvertretenden Mitglied bei«
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik ernannt worden.

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsruhe

Oeffentlicho Vorträge finden statt :
Grötzingen: Mittwoch, 4. März , abends 8 Uhr, im „Ochsen "-.Referent : Sekretär Gen . Stenz - Karlsruhe . Thema ; „Die

Entstehung des Grundeigentums ".
Köiiigsbach Amt Pforzheim : Donnerstag . 8 . März , abends8 Uhr , im Rathaus . Een . Professor Wilhelm - Karlsruhespricht über „ Die Entstehung der Welt und des Lebens".Baden -Baden : Freitag , 6. März , abends 8 Uhr . im grobentsaal der „Brauerei Metzer" Lichtbildervortrag des Gen. Kad .n e r - Karlsruhe . Thema : „ Rundfahrt durch Italien ".

.̂
Ossenburg : Samstag , 7. März , abends 8 llhr . im „Mundm -gcr . Rcf . : stadtrat Een . Jung - Karlsruhe . Thema : „Bebelund sein Wirken" .
F - rchheim : Sanistag . 7. März , abends 8 Uhr. im „Volks-.Haus . Geil. Professor Wilhelm - Karlsruhe spricht über

„Die Entstehung der Welt und des Lebens " .Kappelrooeck Amt Achern : Samstag . 7. März , abends 8 Uhr,m „Rebstock""
. Schulinsvektor Een . Reinmütk >- Karlsruheipricht über „Christentum . Religion und Sozialismus " .Plittersdorf A,„ t Rastatt : Samstag , 7. März , abends8 Uhr. Referent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe . Thema : „TerKampf um die wirtschaftliche und politische Macht in Vergangen,heit und Gegenwart " .

Kehl : Samstag , 7. - März , abends 8 Uhr. im „ Schwarz,loälder Hof ' . Gen . H c i d e l - Baden -Baden spricht über dasThema : „Der Kampf um Staat und Wirtschaft".Heidelsheim Amt Bruchsal : Sonntag , 8. März , mittags3 Uhr, im „ Goldenen Adler"
. Gen . Professor Dr . Dietrich -Karlsruhe spricht über „ Tie geschichtlichen Grundlagen des So-zialmus ".

Bischweier Amt Rastatt : Sonntag , 8 . März , mittag ?halb 3 Uhr, im „ ?tdlcr "
. Gen . Pfarrer Kappes . Karlsruhespricht über das Thema : „Kann ein Christ auch Sozialist undein Sozialist noch Christ sein ? "

Graben : Sonntag . 8 . . März , mittags 3 Uhr , im „Bad. Hof " .Referent : Schulinsvektor Een . R e i n m u t h-Karlsruhc . Thema :
„Friedrich der Große , ein wahres Lebensbild".

Wössingen Amt Breiten : Sonntag , 8. März , mittags 3 Uhrim Rathaus . Gen . Dr . Engler - Karlsruhe spricht über „Ban-und Wohnungswesen" .
Menzinge» Amt Bruchsal : Sonntag , 8. März , mittag? 3Uhr, im Rathaus . Landtagsabg . Gen . H a e b I e r . Karlsruhespricht über das Thema : „ Ter Kampf um Staat und Wirt¬

schaft" .
Oetigheim Amt Rastatt : Sonntag , 8 . März . mittags 3 Uhr.Een . Tri n ls - Karlsruhe svricht über das Thema : „Der

Kampf um die politische und ivirtschaftliche Macht in Vergangen¬heit und Gegenwart " .
Gernsbach Amt Rastatt : Sonntag . 8. März , abends 8 Uhr.Referent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe . Thema : „ Der Kampfum die politische und wirtschaftliche Macht tu Vergangenheit undGegenwart " .
Eggcnstein: Sonntag . 8 . März , mittags 3 Ubr . im „Bad.Hof " Lichtbildervortrag des Gen . K n d n e r - Karlsruhe .Thema :,. !>>nndfahrt durch Italien ".

Ebertgcdächtttisfeier,, finden statt .
Rastatt : Mitttvoch . 4 . März , abends 8 Uhr, im Museums -

saal. Redner : Gen . Staatsrat M a r u m - Karlsruhe .Bruchsal: Donnerstag , 5. März , abends 8 Uhr. im „Bürger¬hof "
. Redner : Gen. Staatsrat M a r u m - Karlsruhe .
Tie Genossen und Genossinnen, deren Erscheinen als felbft --

vcrstädljch poransgesctz .t wird, werden gebeten, für regen Besuchdieser Veranstaltungen zu werben.

An die Ortsvcrcinsvorsitzendeii! Trotz aller schriftlichenund mündlichen Erinnerungen haben nachstehende Ortsvereine
die Abrechnnug für das 3 . Vierteljahr IW4/28 (-Oktober , Novem¬ber, Tezeniber 1924) noch nicht cingeschickt: Knielingen , Göls -
hauscn, Bruchhauscn, Bühl , Malsch , Nöttingen, Tiefenbronn .Sandweier , Bodersweier , Znsenhofen. Es wird dringeich um
rascheste Erledigung ersucht .

Ferner sind nachstehende Ortsvereine mit der Kalendsrab -
rcchnung voll, rückständig : Gölshaufen , Bruchsal. Heidelsheim.
Oestringen, Bruckhausen, Büchenbronn, Dietlingen , Ellmendin¬
gen . Nöttingen,

'Jiieferu , Tiefenbronn , Baden-Baden, Balg .
Bühl , Gernsbach, Oberweier , Oetigheini, Rastatt , Willstäü .Obertirch, Marlen und Ofsenburg . Die etwa ni cktver kauf¬te n Kalender sind sofort zurückzugeben und die Abrechnungen
ohne Verzögerung cinznschicken.

T r i n k s , Parteisekretär .

Gammelt für die Ebert -Gpende!
Der Parteivorstand >n Berlin fordert auf , von der Nieder-

legung von Kränzen und der Entsendung von Delegationen zurBeerdigung des Reichspräsidenten Ebert in Heidelberg Abstand
zu nehmen und die dadurch eingesparten Gelder der Wert -
spende znznweiscn. Wir bitten die Parteigenossen allerort ?,
diesem Wunsche des PartcivorstandeS zu entsprechen , zumal jadw Landesorganisationen Baden durch den Landesvorsiand ofti -
gell an der Beerdigung - ieilnimmt .

Der Landesvorsiand: Gg . Reinbolh .

Nariei- Ausschuß - Gitzung u . Redakteur -Konferenz
ZiveckS Stellungnahme zu der durch de» Tod des Reichs¬

präsidenten Ebert geschaffenen politischen Lage tritt der Reich? .
partei - Aussckuß an , Samstag in Berlin im Reichstag zu einer
Sitzung zusammen. Der Parteiausschußfitzung folgt eine
Reichs -Redatteur -Konferen,; . die auf Sonntag , vorm. 9 Uhr, in
de » Reichstag einberufe» ist.

HagSfeld . Heisse. Mittwoch , abeicks Kft Uhr . nndet im
Ratl -aus eine itgliederv c r j a m m l u n g stau . Da die
Tagesordnung sehr wichtig ist. ist vollzähliges Erscheinen er¬
forderlich .



Teile 4 St . »

Karlsruher Chronit
* KnrlSruhe , 4 März

Oeschichtskalender
4 . März . 1865 ( Ter Ethiker Prof . v . Giezhcki in Berlin . ~

1S24 Kabinett der großen Koalition in Oldenburg . — 1924 Ab¬
schaffung des Kalifats in der Türkei .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Beteiligung an der Beisetzung deS Reichsprsidenten Ebcrt .

Diejenigen Parteigenossen , die an den BeisetzungSfeicrlickkeiten
deS verstorbenen Reichsvräsidenten teilzunehmen gedenken, wer¬
den ersucht, sich bei der Volksbuchhandlung zu melden,
da Karten notwendig sind .

Jnngsvzialisten . Heute Zusammenkunft im Jugendheim
mit hochwichtigen Besprechungen . Da außcrdem die Aus -
Mbe des Januar - und Fcüruarheftcs der „I . S . Bl .

" erfolgt ,
darf kein Mitglied fehlen .

Reichsbanner »Schwarz -Roi -G^ld^
Kameraden, beteiligt euch bei der Bestattung des

Reichspräsidenten!
Den Kameraden zur Kenntnis , daß dir Abfahrt zur

Teilnahme an den Beisetzungsfeicrlichkcitcn nicht wie gestern
mitgeteilt wurde , erst um 7 .20 Nhr erfolgt , sondern schon tim
6 — sechs — Nhr. Treffpunkt J46 Uhr vor dem Bahnhof . Rück¬
fahrkarte bereits hie , losen . Anzug : Am linke» Unterarm
schwarzer Flor , « m daS Bundesabzeichen schwarze Rosette . Zahl¬
reiche Beteiligung wird erwartet . Mündlich weiterverbreiten .

*

Die Kameraden werden ersucht, an allen von den republika¬
nischen Parteien veranstalteten Trauerfeiern anläßlich des
Ablebens des Reichspräsidenten sich zahlreich in Uniform
und Trausrabzeichen zu beteiligen .

Zum Ausbau der städtischen Volksschule
geht uns noch folgende Zuschrift zu :

Die Ansichten gehen in dieser Angelegenheit weit ausein¬
ander und es treffen im Streit die Meinungen bereits hart auf
hart . In diesen Zeilen soll versucht werden, den Kern der Sache
klar herauszuschälen . Zn welchem pdsitiven Ergebnis kommt
man , wenn der städtischen Volksschule ein fremdsprachlicher Ast
eingesetzt wird , der noch zwei weitere Schuljahre in sich schließt?

Welche Berechtigungen werden dieser Schule zufallen , mag nrau

sie „Bürgerschule " oder Schule der „mittleren Reise " benennen ?
Es wird nicht viel Positives festzustellen sein . Für die mittlere
Beamtcnlaufbahu kann diese Schule nicht in Frage kommen,
da es ausgeschlossen ist , daß die Gleiclsitellung mit der Ober-

sekuuda- oder Primarcife ihr zuerkaunt werden kann. Nicht in

Betracht wird auch kommen eine Bevorzugung für d-ch besseren
Lehrstellen im Handwerk und der Technik , da hier die gewerb¬
liche Ausbildung , der Besuch der Gewerbeschule die natürliche
Voraussetzung und Ergänzung bildet und der Eintritt in die
Lehre nicht auf das 46. Lebensjahr hiuansgeschoben werden
kann. Was als praktische Möglichkeit bleibt, ist einzig und
allein , daß diese Schüler und Schülerinnen bei den Slellen im
Gebiet der Handels wohl einen Vorsprung haben werden gegen ,
über den übrigen Volksschulen . Aber hier kommt die scharfe
Konkurrenz von den Höheren Schulen . Die Geschäfte, die bis¬

her das Zeugnis der sechsklassigen Höhere» Schule gefordert
haben, werden kaum auf die Bürgerschule znrückgreifen ; im

Gegenteil , es bestehen hier Forderungen , die für die guten
Stellen auf die Vollreife der höheren Lehranstalten gehen. Als
sicheres Ergebnis bleibt für die Besucher des neuen SchulasteS
nichts anderes als die Erreichurig einer höheren Allgemeinbil¬
dung, die ihren idealen Wert schon haben mag , die auch Söher -

strebenden, die in sich die Kraft für die eigene spätere Weiter¬

bildung (autodidaklisches Arbeiten ) fühlen , eine gewisse Förde¬
rung geben kann. ?lber wenn wir gerade bei diesem letzteren
Gedanken bleiben , wenn wir mmehmen dürfen , daß in nianchem
Knaben oder Mädchen schon während des Schulbesuchs der Ge¬
danke für da? Weitermachcn erwacht, kommen wir vor eine neue
Schattenseite . Diese Schule führt abseits auf einen Seitenweg ,
für - den eS keinen Anschluß gibt . Wie bei den anderen oberen
Klaffen der Volksschule fehlt die Berbindnng nach den höheren
Schulen hin ; es gibt ein Weitermachen nur aus Umwegen .
Will also ein Arbeiter , der von den praktischen Zielen eben nicht
absehen kann, sein Kind höher bringen , so kann man ihm nicht
de» Rat geben , diesen Weg zu besckireiten . Diese Schule bleibt
nur für jene , die ohne bestimmtes Ziel über die Volksschule
hinaus wollen , und sie wird darum , man mag wollen oder nicht,
mit zwingender Notwendigkeit zu einer „Standesschule " werden .

Die Behauptung sodann , daß diese Schuleinrichinng die

einzige Schule in Karlsruhe sei, die eine gehobene fremdsprach¬
liche Bildung vermittle , ohne daß sich irgendwelche Schranken
wirtschaftlicher und sozialer Art in den Weg stellen, ist auch
etwas anfechtbar . Die Reichsverfaffung bestimmt wohl , daß der
Unterricht und die Lernmittel in den Volksschulen unentgelt¬
lich sein . Unser badisches Schulgesetz hat aber nur die achtjährige
BolkSschnlpflicht festgelegt . Es steht also sehr wohl in Frage ,
wie eS mit der Schulgeld - und Lernmittelfreiheit im 0. nnd 10.
Schuljahr sich verhält , solange nicht das badische Schulgesetz wie
bas hessische die nötige Sick -erung gibt. Nach dieser Seste soll
es auch bereits zu gewissen Erwägunge » gekommen sein . Im
übrigen steht das werktätige Volk angesichts der jetzigen Lohn-

ArbeitSverhältniffe vor der Notwendigkeit , die Kinder
möglichst bald zum Mitverdicnen heranzuziehen . so daß in den
meisten Fällen die Möglichkeit ausgeschlossen ist, an einen wei¬
tere zweijährigen Schulbesuch denken zu können.

Wenn in Nr . 41 des „Volksfreund " auSgemhrr wird, daß
die Beschäftigug mit einer Fremdsprache neben dem allgemein
bildenden auch praktischen Wert habe, so soll das nicht verkannt
werden . Wir haben nicht die Kraft gefunden , die deutsche
Sprache rein und urk rüstig zu erhalten ; wir machen cS nicht
wie dir anderen Völker — unsere Gelehrtenwclt trägt die Haupt¬
schuld daran — daß wir die Fremdwörter bei Aufnahme in
unseren Wortschatz , in unsere Sprachtlänge und unsere Schreib¬
weise umsetzen, weshalb eben die nur durch die Volksschule ge¬
gangenen Glieder des Volkes immer wieder in die Lage kom¬
men , durch verkehrte Anwendung , Aussprache und Betonung der
Lächerlichkeit zu verfallen . Wenn so von einem praktischen Be¬
dürfnis gesprochen werden kann und auch die Förderung nach

' der allgemeinen Bildung als vorliegend erachtet werden muß . so
könnte man den Weg gehen, den man in Wien beschritten hat.

Mittwoch, den 4. März 1925
Tort erhalten alle Volksschüler vom 6. Schuljahr ab in zwei
Wocheustunden Unterricht im Französischen . Wenn dieser Un¬
terricht in der richtigen Weise betrieben wird , wenn auf dem
Wege des anschaulichen, praktischen Verfahrens durch Sprech - ,
Lese- und Schreibübungeu die frangöstsche Umgangssprache ge¬
lehrt wird , so lassen sich Erfolge erzielen , an denen auch ge¬
ringer befähigte Schüler ihren Anteil nehmen können. So
wäre es möglich, wie cs auch in Hamburg mit Einfiihrung
des Englischen geschehen ist , daß unsere Volksschule als einheit¬
liches Ganzes erhalten bliebe .

Käme man dann in besseren Zeiten dazu , allgemein ein
9. und 19. Schuljahr auzufügen , so würde wieder der Fortschritt
für alle vorhanden sein . Andernfalls wird eS eben so kommen,
daß die Masse der Kinder des werktätigen Volkes aus der öko¬
nomischen Lage heraus dazu verurteilt wird , in dem minder¬
wertigen Aste der Volksschule zu verbleiben oder den fremd¬
sprachlichen Ast mit dem Ablauf des 14 . Lebensjahres zu ver-
lassen. Die wirtschaftliche und die geistige Proletarisierung
gingen so toeiterhin in ihrer alten Verbindung Hand in Hand
miteinander und dazu kann die Sozialdemokratie ihre Zustim¬
mung nicht geben.

eil !
w . .y

TlMierMr für den verstorbenen
Reichspröstbeiilr »

Dia morgig? Tranerscier in der Festhalle läßt einen ge¬
waltigen Massenbesuch erwarten : Saalordner sind un¬
entbehrlich .

Alle Vorstandsmitglieder und Vertrauensleute werden
gebeten , schon eine halbe . Stnude vor Saalöffmmg an¬
wesend zu sein . Ter Saal wird um % 7 Uhr geöffnet .

*

Für die Fahnendeleggtionen sind ans dem Podium
Plätze reserviert.

fiiii

Die Sabotage der siadilälüchen Trauerkundaebung
durch das deuffchnational -kommunifiische

Siadttatsquartett
Tie Waffenbrüderschaft der Deutschnationalen und der

Kommunisten zeigte sich auch wieder anläßlich des Ablebens des
Reichspräsidenten . Als nämlich auf den Spätnachmittag des

SamStag der Oberbürgermeister das Stadtratskollegium zu
einer Trauerkundgehung für den verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert einlud , da fehlten die Deutschnationalen in rorpore, sowie
die kommunistische Einmänncrfrnktion , nämlich der Herr Stadt¬
rat Bauer . Ta die Einstellung der Deutschnationalen nnd
kommunistischen Reaktionäre zur Republik und ihrem verstor¬
benen Präsidenten bekanntlich eine feindliche ist , so darf ange¬
nommen werden, daß diese Herrschaften ostentativ wcggeblicben
sind . ES ist das eine Gesthmacklosigkict sondergleichen, eine

Taktlosigkeit, die wiederum beweist, daß den Stadtrnten von der

deutschnationalen nnd kommunistischen Partei der blinde Par -

teifnnatiSmus vor menschlichem Mitgefühl , vor Takt nnd An-

stand geht . In der ganzen Welt ist man es gewohnt , daß vor
der Majestät deS Todes Weltnnschauungsfragcu . sowie politische
Meinungen in den Hintergrund treten , daß der Men s ch ge¬
wertet wird und daß sich in Todesfällen die Fahnen der Par¬
teien auch vor jedem anständigen politischen Gegner senken.
Aber anläßlich des Ablebens EbertS, des ersten deutschen Reichs¬
präsidenten , des verdienstvollen Sohnes des deutschen Volkes ,
haben Karlsruher Stadträte , die Gegner der Republik sind, nur

Haß übrig , ein blinder Haß , der gefühlsroh - Gesinnung gegen
einen andersdenkenden , von edleni Charakter ausgezeichneten
Menschen verrät .

Daß der kommunistische Stadtrat Bauer , diese Mos¬
kauer Puppe , analog der zu niederträchtigen Gesinnung führen¬
den Moskauer Parolen zu feiner Haltung fähig ist , wundert
uns ja nicht. Wir möchten aber bei dieser Gelegenheit unserer
Leserschaft die Haltung der sozialdemokratischen Partei anläß¬
lich des Todes von Lenin in Erinnerung bringen . In objek¬
tiver Weise würdigte die sozialdemokratische Parteipresse die
Taten dieses hervorragenden Mannes , sodatz selbst ein hiesiger
kommunistischer Stadtverordneter seine Anerkennung dem

„Volksfreund " zollte, weil er dein Menschen wie auch dem
Staatsmann Lenin so objektiv g-dachte . Aber Objektivität
und Menschlichkeit finden wir anläßlich deS Heimgangs EbertS
weder bei der kommunistischen Presse noch bei Moskauer Pup¬
pen ä 1a Stadtrat Bauer .

Ebensowenig wie der Kommunist brauchen die deutsch¬
nationalen Stadtväter , nämlich die Herren Kaufmann van
der Heidt , Telegraphendirektor Hoechstetter und Buch-

druckercibesitzer Reiff stolz zu sein auf ihr Verhalten . Der

letztere Herr ist ja bekannt als Feind der Republik, ebenso
seine schäbige Knmpfcsweise . Bekannt ist uns aber auch , daß
derselbe Herr Reiff , dieser grimmige Feind der Republik,
sehr gerne dabei ist, von derselben verhaßten Republik gutbe¬
zahlte Aufträge eutgcgenzunehmen . Aber Geld riecht
bekanntlich nicht , besonders weim deutschuationale Empfänger
in Frage kommen. Daß bei Herrn Tel .- Direktor Hoechstst -
1er der ParteifanatismnS in einem solchen Falle Sieger blieb,
ist hei diesem sonst so bnrmloscn und allseits geachteten Men¬
schen recht sonderbar . Sein Fernbleiben ist aber darum
sehr bezeichnend, weil er Reichsbeamter ist und deshalb
erst recht infolge seiner Vereidigung auf die Verfassung gewisse
Verpflichtungen der Republik gegenüber hat . Nnd wenn der
Dritte vom deutschnationalen Trio , Herr van d e r H e i d t .
die stadträtlichc Trauerkundgebung nicht besuchte , so mag er sich
in Gesellschaft derer um Bauer recht wohl fühlen .

Das eine sind wir sicher , daß die anständige Bevölkerung
das Verhalten der deutschnationalen -kommunistischen Stadt¬
väter entsprechend würdigen wird . Die Herren mögen schließ¬
lich mi ? AnSreden kommen, aber so viel steht fest, daß es nicht
Zufall war , daß die ganze deutschuationale Fraktion nicht an¬
wesend war . Ihr Verhalten und da ? des Kommunisten mutz
man niedriger hängen .

Schmiede -Film
Wie bereits mitgeteilt , kann die Vprführung des Mms an»

Donnerstag nicht stattfinden . Wie die für diesen Tag gelöstes
Karten verivendet werden können , kann erst gesagt werden, wenn
alle Vertrauensleute abgerechnet haben und wird
spätestens am Donnerstag an dieser Stelle bekanntgegeben .

*
( : ) Zum Tode des Reichspräsidenten . Der Stadtrat und

der Stadtverordnetenvorstand werden sich in ihrer Gesamtheit
an der am Donnerstag , vormittags 10 Uhr, auf dem Heidelberger»
Friedhofe stattfindenden Beisetzungsfeier beteiligen . An der
Bahre des Dahingeschiedenen hat die Stadt Karlsruhe eine»
Lorbeerkvanz mit Stadtschleif « niederlegen lassen. Die städti¬
schen Kanzleien und Kassen werden am Donnerstag geschlossen !
sein . Der Wochenmarkt fällt aus . Während der,
Dauer der Beisetzung (von 11— 11.16 Uhr) werden die Glocken
sämtlicher Kirchen der Stadt läuten . i

( : ) Hitlrrbuben greifen friedfertige Passanten an. Man .
schreibt unS : Die „Badische Presse " wußte schon einigemal «
über Ueberfälle durch junge Leute von der Reichsbannerjugend ,
zu berichten. Die Berichte waren tendenziös entstellt und ent¬
behrten ihrer vollen Richtigkeit. Datz es aber in Wirklichkeit
Hitlerbuben gibt , die eine Gefahr für die Passanten , ins¬
besondere wenn sie noch republikanische Abzeichen tragen , soll
folgender Fall beweisen : Am Montag abend gingen einige jung«
Leute sowie der Vater eines der Jungen bei der Hauptpost
vorbei , als der Hitlerianer Karl Bauer den einen der Jun -c
gen plötzlich vorn anpackte und der Kumpan Bauers mit einem
Stock aus den jungen Menschen einschlug. Als sich der Dator
gegen den Neberfall wehren wollte , wollten die Herrchen auch
über diesen herfallen . Auf der Polizeiwache am Karlstor wur¬
den die Helden notiert . Hoffentlich nimmt die Polizei die Sach»
nicht aus die leichte Schulter , denn mit was für Burschen matz
es zu tun hat, erhellt daraus , datz „Held" Dauer den Ausspruch
getan hat : „Heute abend wird noch einigen das Hirn einge¬
hauen ! " Es sind also wirklich saubere Bürschchen, diese Avant¬
garde der Nationalisten , die Deutschland emporheben wollen .

( : ) Der Karlsruher Sängcrgau ladet am kommenden Sonn¬
tag, - 8 . März , nachm. 3 Uhr. ins Konzerthaus die Gauvereine
mit deren Familienangehörigen zu dem Film : Das 3. deutsch «
Sängerfest in Hannover "

, welcher, durch die Bad . Lichtspiele zur
Vorführung kommt, ein. Da es nur wenigen vergönnt war ,
dieses großzügige Fest zu besuchen, so dürfte die Vorführung
in allen Schichten der Bevölkerung großem Interesse begegnen ,
lieber 40 000 Sänger des In » und Auslandes kamen in Han¬
nover zusammen in dem Grundgedanken , der Welt zu zeigen ,
daß das deutsch - Lied noch fort lebt , trotz allem Ungemach und
wahrhaftig , c :> war eine große Kundgebung des Deutschtum»,
die sich hier offenbarte , Der Film umfaßt 24 verschiedene Bil¬
der, die unter Einflechtung von Wort und Gesang und Musik
zur Vorführung gelangen , wobei wohl die Bilder aus dem drei
Stunden währenden Fcstzug das größte Interesse haben dürf¬
ten . Die Veranstaltung ist der Allgemeinheit zugänglich . Siehe
auch die Anzeige in dieser Zeitung .

Veranstaltungen
) ( Im Kühlen Krug hier findet am Sonntag , den 8. März -

nachmittags 4 Uhr, Starkbierfest statt, wie solches in
Friedenszciten abgehalten wurde . Zum Ausschank kommt das'

hervorragende Ratsherren -Bräu der Sinner A .-G -. Eine aus¬
gezeichnete Musikkapelle und humoristische Vorträge verbürgen
für einen wohlgelungenen und unterhaltenden Nachmittag .

Kompositionsabend Kusterer. Es sei hiermit noch einmal
auf den heute abend 8 Uhr im Eintrachtsaal bestimmt statt-
findenden KompositionSabend des hiesigen Komponisten Arthur
Kusterer hingewies -n . Karten sind noch zu haben in der Musi¬
kalienhandlung Dorrt und an der Abendkasse.

) (Kaffee Bauer . Da das Musikverbot anläßlich der Bei¬
setzung des verstorbenen Reichspräsidenten auf Donnerstag ver¬
schoben wurde , findet das Mittwoch -Konzert der verstärkten Ka¬
pelle wie üblich statt . (Siehe die Anzeige .)

Karlsruher polizelberichl vom 4. März
Ein Kaminbrand entstand gestern vormittag in einer Woh¬

nung der Dorkstraße auf bis letzt unaufgeklärte Weise . D «r
Brand konnte noch vor Eintreffen der herbeigerufenen Feuer¬
wache durch Hausbewohner gelöscht werden .

Brände . Am 8. ds . Mts ., vorm, halb 7 Uhr, entstand
einer Fuhrhalterei sti der Oststadt dadurch ein Brand , daß beim
Abfüllen von Benzin ein Behälter Feuer fing . x Die in de»
Wagenschuppen stehenden zwei Lastkraftwagen , zwei Wage«-
dccken und der Schuppen selbst brannten leicht an. Die Feuer¬
wache tvar nach einer Tätigkeit von 2V Minuten Herr der Lag«.
Die Höhe deS Schadens ist noch nicht bekannt. — Am 2. M«r-
abends 7 .40 Uhr entstand im Hinterhaus eines Hauses in der
Altstadt ein Kaminbrand , der nach einflündiger Tätigkeit d«r

Feuerwache gelöscht werden konnte. — Vermutlich durch Weg-

werfen eines brennenden Streichholzes , Zigarren - oder Zi0"°

rettenstummcls gericren am Montag abend im Kellerfchach ^
eines Hauses der Waldhornstratze dort lagernde Papierabfall «
in Brand . Der entstandene Schaden ist gering .

Körperverletzung . In der Nacht zum 1 . März l . IS . « urd^
in der Altstadt hier ein Glasermeister , als er sich nach fe \ *JL
Wohnung begeben wollte , von einem Kostgebereiinhaber von b'

^L
einem Arbeiter und einem Chauffeur von Lipowitz überfall^
und durch Schlagen mit gefährlichen Werkzeuge» erheblich w
letzt . Die Täter wurden festgenommen .

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 8. März 1926. In
zahlung : Belgien 21 .68 Jl per 100 belg . Fr . Holland 167.75 ^
per 100 holl. Gulden . Spanien 69.40 Jl per 100 Pes . SE7
80.74 ,Ä per 100 schweiz. . Fr . Italien 16.78 .4!! per 100 2 ‘^
England 20 Jl per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113.18 M P«r
Kronen . Frankreich 21 13 M per 100 franz . Fr . bester «
6 .92 Jl, per 100 000 Kronen . Neuyork 4 :20 Jl per 1 T-cw
Tlovakei 12 .45 Jl per 100 Kronen .

Wasserstand des Rheins ^
Schusterinjel 48, gest. 1 ; Kehl 168, gef . 2 ; Maxau

gef . 1 ; Mannheim 223 Zentimeter .

Aus den Vororten
Daxlauden . Unsere Frauenversammlung am letzten j-5® .

tag war leider nicht so gut besucht , wie wir es erwartet Qa~frffi
aber trotzdem sind wir Mit dem Besuch zufrieden .
Müller aus Karlsruhe hielt einen Vortrag über :
fahrtö - und Fürsorgepflcge " . Sie entledigte sich ihrer
zur vollsten Zufriedenheit de.r Anwesenden . Sie schilderr ^ h
ausführlicher Weise die verschiedenen Zweige der Fürsorge
begründete dabei den Zweck der von uns gegründeten » rö,e j,ic
Wohlfahrt. Zum Schluß forderte sie die Anwesenden aus,
Arbeiterwohlfahrt nach besten Kräften - zu unterstützen, . i utA
beiterveretue sollten ihr korporativ beitreten oder st «
Wohltätigkeits -Veranstaltungen unterstützen . Die Zuhörer «

zollten reichen Beifall .

- _ _ — Lfl « M m A M S m m ap erste Weltmarken , zu günstigen
t * iaV105 " riarillOlBlUal ! ^ Preisen und Bedingungen Karl Lang Kn IscMtfnW « , ,

Telefon W , s.
Salamander - SG

i «ii *



Kaspar Hauser
„ Nach gedruckten und schriftlichen Quellen dargestellt

Von Georg Eärtirer 16
' (Fortsetzung)

In seinen Fieberphantasien äußerte er von Zeit zuwl wieder bunt und regellos durcheinander geworfene,""gebrochene Sätze, wie ;
7 .

, »Herr Bürgermeister
'
sagen ! — Mann weg ! — Mann

kommt ! —' Nicht umbringen ! . — Nicht Mund zuhalten !
7^ Nicht sterben ! — Mann mich umbringen ! — Ich alle
Menschen lieb ! — Niemand nicht tan ich !. — Frau Bür¬
germeister helfen ! — Warum Mann mich umbringen !^ Ich auch gern l^ben .!

— Hast mich niemals herausgetan"us seinem Gefängnis ! — Du mich gar umbringen !
Al mich zuerst umgebracht, eh ich verstanden , was Leben

Du mutzt sagen , warum du mich eingesperrt hast ge-
4<rbt " usw .
, Erst nach drei Tagen , am M . Oktober, konnte das lln -« rsuchungsgericht Augenschein von Häuser nehmen und
»uni Verhör schreiten . Dabei war auch der Gerichtpräfi-"snt v . Feuerbach anwesend. Der ärztliche Befund über

Art der Verletzung stellte eine über die Mitte der«tirn verlaufende Wunde fest, die sehr wahrscheinlich
Alt einem sehr schneidenden Instrument durch Hieb oder
? toß (nach Dr . Prcu : Hauen und Durchziehen mit schar-M Messer ) entstanden 'war . An sich war die Wunde un¬
bedeutend ; sie hätte bei jedem anderen Menschen leicht
Ls fünf oder sechs Tagen geheilt werden können, allein bei
Musers höchst reizbartm Nervensystem mußte die Heilung'"ngere Zeit in Anspruch nehmen.
^ Jetzt konnte Hauser auch eine zusammenhängende Dar -
nellung über den Vorgang seiner Verwundung geben.
. An dem bewußten 17. Oktober hätte ihm bekanntlich

er sich sehr unwobl fühlte , kein Erheber Dr . Daume ,
^ fohlen, die gewohnte Rechenstunde nicht zu besuchen,
Addern zuhause zu bleibe». Daumer gmg dann aus , und
^ espnr betzab sich auf seine Stube , um sich mit Schreiben
§ beschäftigen , aber Leibschmerzen verhinderten ihn am
Arbeiten . Er ging dann auf den Abort und hörte dort
?"ch einer halben Stunde von der unteren HolzkammerKt ein Geräusch , ähnlich demjenigen,

'
das mit dem Oeff -""d dieser Türe gewöhnlich verbunden ' ihm wohlbekannt

ift
- auch vernahm er ein leises Anschlägen der Haustür -

^ cke , die ihm jedoch nicht vom üblichen Ziehen , sondern
unmittelbarer Berührung der Glocke selbst herzu-

?chren schien. Gleich darauf hörte er leichte Fußtritte
unteren Gang her, und gleichzeitig sah er durch den

Nu « zwischen spanischer Wand und Stiege , daß eine
Mannsperson aus dem Gang daherschlich .

Hauser konnte den ganz schwarzen Kopf des Mannes' tot , den er für einen Schlotfeger hielt ; er verweilte
Ah einen Augenblick , weil es ihn geniertes auf dem
Uort bemerkt zu werden, und als er während des An-
^ idens seinen Kopf etwas vorstreckte , um zu sehen , ob

Schlotfeger fort sei, stand der schwarze Mann vor ihm
P® versetzte ihm einen Schlag auf den Kopf, infolgedes-
N er sogleich mit dem ganzen Körper auf die spanische

niedersiel .
. Von dem Gesicht und den Haaren . dieses Mannes
Mute Hauser gar nichts wahrnehmen , denn er war ver¬
liert und zwar , wie Kaspar glaubte , mit einem über" ganzen Kopf gezogenen schwarzseidenen Tuch .
QjGt mußte geraume Zeit bewußtlos gelegen haben ;
Pf er endlich wieder zu sich kam , verspürte er etwas War -
lu

* übers Gesicht laufen und griff mit beiden Händen nach
dm , irn , wobei sie blutig wurden . Erschrocken darüber
ttii\ c Cl Daumers Mutter rufen , in der Verwirrung

Angst kam er jedoch, statt zur Tür der Mütter , an
Kleidexschrank vor seiner eigenen Stube . Er fürch -
immer, der Mann , der ihn . geschhrgen , sei noch im

!)SrJ e und werde ein zweites Mal - über ihn kommen .
M »erging ihm das Gesicht, und er suchte sich durch An-

mit der Hand am Schranke, der auch blutige Fin -
Abdrücke -zeigte, aufrecht zu erhalten . Als er sich er-

hatte , wollte er aberrnals zur AiNttcr hinauf , er kam
bteV ‘tt seiner Verwirrung anstatt die Treppchinauf ,
tzi Kreppe hinab und so

'
unten im Gang .

. . kreppe hinab und sah sich plötzlichzu seinem Entsetzen
cur
hm

r^ 'iecken.

unren im viang . Als er die Kellertüre erblickte ,
w tihtt die Angst den Gedanken ein , sich im Keller zur. stecken Er zog die schwere Falltüre hoch und schlüpfte"vier .
i»,Als er in das in einem Teil des Kellers befindliche

Wasser hineiutrat , kam er etwas mehr zur Besin-
er bemerkte einen trockenen Fleck und ließ sich dort

Wf • Kaum war dies geschehen, als er 12 Uhr läuten
lafcT- Da dachte er bei sich : „Nun bist du hier ganz ver-

es wird dich hier niemand finden , und du wirst
<rö

"vrkommen ." Dieser Gedanke füllte seine Augen mit
üis ihn Erbrechen befiel und er dann das Be-

hP°i!ein verlor . Als er wieder zum Bewußtsein erwacht
fand er sich in seiner Stube auf dem Bette und die

neben ihm.
>̂ > >nc nähere Beschreibung .des Mruchclinörders ver-

der Verwundete nicht zu geben. Nur glaubte er
< ^ '"nern zu können, daß er lederne Handschuhe gc-

habe.
sjchP

"v dem Instrument , mit dem das Attentat ausge -
^ ^ worden war , fand sich keine Spur , lieber die Art
tl»s,^ "ffc gab es verschiedene Vermutungen : die einen

es sei ein Hackmesser gewesen , andere ein Ra -
kt mit dem man es darauf abgesehen hatte , Hau-

Hals abzuschneiden . Auch der . Täter war nicht zu
Man glaubte zwar verschiedene Spuren ge-

drmf" zu haben .
"
Es fanden sich Leute , dir gesehen haben

wie ein Mann , der der Beschreibung Hausers

später wurde vor dem Tor eine „gemeine" Frau
Allein eleganten Herrn , auf den Kaspars Beschrei¬

bung des Mörders , ebenfalls paßte , angesprochen und ein¬
gehend nach dem Befinden des Verletzten ausgefragt . Er
ging mit ihr bis unter das Tor, , wo ein Plakat ange¬
schlagen war , das den Mordanfall

'
betraf ; als er es auf¬

merksam gelesen hatte , kehrte er der Stadt wieder den
Rücken . , .

"
. ..

Die Polizei entfaltete eine fieberhafte . Tätigkeit , um
dem Mörder auf die Spur zu kommen . 3n,d .er Stadt und
ihren Vorstädten ; ließ der Magistrat - eifrig vigilieren ,
während der Eendarmerieleutnant Hickel das Signale¬
ment des Täters auf schnellstem Wege den äußeren Poli¬
zeibehörden und Stationen bekarmtgeben ließ. Gleich¬
zeitig veranlaßte er in einem Umkreis von acht Stunden
die Durchsuchung der Wirtshäuser , Mühlen , Einöden und
sonstigen einsam gelegenen Wohnungen , Ställe - . Scheu -
ren, Höhlen und Klüfte . Er ordnete ferner eine eingehende
Streife an in der Art, -daß von der Stadt nichts ununter¬
sucht hinaus und nichts vom Lande herein - gelangen
konnte.

Alle diese Nachforschungen blieben ergebnislos .
* 9. Reue Spuren. '> ^

Der Mordanschlag .rief in der Oeffentlichkeit wieder
eine außerordentlich starke . AufreguW . hervor . - Das ge¬
heimnisvolle Attentat , besten Urheber 7 nirgends - zu ent¬
decken waren, - gab Anlaß zu den ungeheuerlichsten Mut¬
maßungen . Der Jüngling , dessen Herkunft so tiefes Ge¬
heimnis umgab , dessen harmloses Dasein ' andern so ge¬
fährlich schien, mußte etwas ganz besonderes- sein . - Seine
hohe Abstammung war zweifellos , sicherlich war 'dr fürst¬
lichen Geblüts . Kaspar Hauser stand mit einem Schlage
wieder im Mittelpunkt - des allgemeinen Interesses und
bildete in allen Kreisen den hervorragendsten - Eesprächs-
gegenstand.

' ' -
llebrigens finden wir bei v. Artist eine. Andeutung ,

daß Hauser auch in ein geheimes Verhör genommen wor¬
den war und über den schwarzen Mann , dessen Kleidungund Figur doch einige nähere Aufschlüsse gegeben haben
mochten , denn es hieß alsbald , daß der Mann dem Kaspar
Hauser den Tod angedroht habe , wenn er über den Vör -
all Mitteilung , machen würde . Aus der später erschienenen
Schrift Feuerbachs über Hauser könnte mau entnehmen >
daß die Nachforschungen nicht ganz so ergebnislos ver¬
laufen wären denn - er sagt, . , .daß die Beschreibung des
Mannes wohl nicht mitteilbar sei und daß dem Schrift¬
steller nicht erlaubt sei , Dinge zu besprechen , welche vor¬
derhand nur dem Staatsbeamten zu wissen erlaubt seien .

"
Und an einer anderen Stelle sagt Feuerbach : „llebrigens
darf ich die Versicherung aussprechen, daß die forschende
Justiz unter Anwendung aller ihr zu Gebote stehendenMittel , selbst der außergewöhnlichsten, ihre Pflichten
ebenso rastlos als rücksichtslos zu erfüllen nicht ohne
allen Erfolg bemüht gewesen ist . Allein dem Arm
der bürgerlichen Gerechtigkeit sind nicht alte Fernen nochalle Höhen und Tiefen erreichbar , und bezüglich mancherOrte , hinter welchen sie den Riesen eines solchen Verbre¬
chens zu suchen Gründe hat . müßte sic , um bis zu ihm vor-
zudrinaen , über Zosuas Schlachthörner oder wenigstensüber Oberons Horn gebieten , um die mit Flegeln bewehr¬ten hochgewaltigen Kolosse, die vor goldnen Burgtoren
Wache stehen und so hageldicht dreschen , daß zwischen
Schlag und Schlag sich unzerknickt kein Lichtstrahl- drängen
mag , für einige Zeit in -ohnmächtiger RuhL zii - bannen .

"

(Fortsetzung folgt .) 7 ^ ;

Die neu - hinzutretenden Abonnenten erhalten die
bisher erschienenen Fortsetzungen über die Geschichte
Kaspare Hausers unentgeltlich nachgeliefert'.-

Aus der Zeitung der Zukunft
Aus dem literarischen Nachlass tum K nrtE -i int c -

Wann .. die Leute ihre 'Trauwgedanietz . drucken lasten,so wollen, sic gemeinhin allerlei . phelisches Sachariu ' üder
- die Grenzen - der Wirklichkeit -schmuMeln . 7 Ich .

'träume
ganz nüchterne Prosa ans der Zeitung .

- einer,Zükpnft , in
der es ein cifriges - Geschäft der Staatsanwälte fein wird ,Menschen wegen politischer Täuschungsversuche Und Port
spicgelungen zu verhaften . . . . Zch träume , K . E.

Die Börsenpanik wegen drohender Kriegsgefahr ist . einem
gewaltigen Aufschwung , aller 5tursc gewichen infolge der Mel¬
dung , daß die LeMng .der Sozialdemokratischen Jrftgrnätiunäleeinen Kongreß eirtberirfen hat. .. der ..zu .

- den - schwebender; Wrlft
'

fragen Stellung .genommen hat ' .
' - r - s '

Stuf der Straft - wnrÄc gesterri ein . Drei ?, in " erschöpftem
Zustande aufgefundcn. Man ist auf der Spur der Frevler , die
durch soziale Pflichtversäumnis das Lerbrechen .Per >chnldet . habe-u .

Der Berliner Zoologische Garten ist durch ein höchst" inter¬
essantes- Exemplar der osteuropäischen

'
Fauna bereichtet worden:einen preustiscl-cn Junker . Es scheint , das einzige Exemplareiner ausgestorvene» Raste zu sein , die einmal der Schrecken - der

Gegend gewesen sein soll. .
'

. ;
Tic seltene Strafe , einer Verbaiiimiig würde gestern von

dem höchsten Gerichtshof ausgesprochen.̂
' Ter -Berprteiite hatte

Einzelheiten über Liedesbeziehungen einer Bn-rge-rsti erzählt,
..» - - "• ■

'
-.

--- ;-
'

Die 200 -Familien der ehemaligen . Aristokratie;- dcheu . Gold
m-an das erbliche Recht aur BeziigU'vii: Sl-rberlZerzeiignisten ge¬
lassen : hatte , nieil sie ohne - dieseS .iPrivilvg ' angesichts zMe-ft Ent - ,
artung und Arbeitsunfähigkeit '-hätten , üerhungern --müssen, sind
dem Erlöschen ' nahe . Sie - weigern-'- sich.-

--Kilwer '
hl Ke Melf zu

sehen , um sic nicht der Schande ani --zr!lscferii,,voridhxeni Reich¬
tum zu leben . ., ... . --- .. .

' X . . c ,, :*'H: - . . . ' -V - i « '.•
*

Allgemeine Slusregung- ruft die .Berhastinm eiiieK Verbrechers
hervor, der in öftentlicher Rede einen '

Satz - ausgesprochen,-
'
an

bcu er selbst nicht glaubte . . - - -
"- - ~ ■

Ein it « U £ E Rekord . Der gestern üeiieiitdeckte '
Sgd

philosophischer Staatspolitik wurde innerhalb -18- .-Stunden -phnder gesamten mündigen Menschheit exfahren^ verstande„ ''ünd -
'
be-

- T

tätigt . Bei der letzten Entdeckung eines neuen .. Gebankerch
dauerte der Zirkulationsprozeß noch zwei Wochen, und er mußt«
festgestellt werden, daßchinige taufend erwachsene Bewohner der
Erde überhaupt nichts von der Entdeckung ttmfet«», -

*

Bei der gestrigen Kirmes mußte däs Hauptzekt berestr bei
Sonnenaufgang abgesperrt werden. Ms die Aufführung der letz¬
ten Streichquartette Beethovens' beendigt war , -verlangte die
Maste so stürmisch die Wiederholung, daß man ihr nachgeben
mußte . '

Die -- ogenzabl, die ein Schriftsteller innerhalb 10 Jahren
drucken und herausgeben därf , < wurde - vom Parläinent ^auf 34
festgesetzt. Ein« vorgeschrittene- Minderheit wünschte, !ne Frist
auf 20 Jahre zu erhöhen, weil es unmöglich fest -innerhalb 10
Fahren 24 Bogen - reifer geistiger Erzeugnisse hervorzubringev .

Bei der Wahl de? Präsidenten her Weltrepublik wurde ein
heftiger Kampf zwischen -dem ^Dichter des schönsten Liebesliedes,
und dem Bäcker , der die Brotherstellung vervollkommnet hat , aus -
gefochten . Zwei Milliarden mehr wählten den Schöpfer des
Liebesliedes. . '

-

Dem aus der Dynamitzeit des Menschengeschlechts . her-
rührenden Nobelpreis, der zur Warnung bis in unsere Dage sich
erhalten hat . verfiel diesmal ein - Fabrikant dem nachgewiesen
wurde , daß er heimlich -eine Waffe , wie sie .in jener Zeit. he»Pe-
stellt wurden, .zu konstruieren versucht habe. Man hat . eS offen¬
bar mit einem Sadisten -

Ml « tun,' tvi« ab und zu noch ,als atavi¬
stische Erscheinungen Vorkommen . Der arme .

' Sünder bat
flehentlich, man möge ihm den Preis nicht antun . .. Sein Mtten
half aber nichts , Z

RächLem nunmehr die Erfindung geglückt ist,: die i-m Schlafe
geleistete Phantasieavbeit 1 unmittelbar automatisch inv Wirklich¬
keiten umzusetzen , ergeht an das gesamte ' Publikum , die . drin¬
gende Mahnung , bei den Träumen die äußerste -Vorsicht und Be-

-sonnenheit walten zu lassen . *. *
Aus alten Quellen erfährt mau vo»r drei schrecklichen Seu¬

chen : Hunger , Wohnungsnot und Slrbeitsqual . Welcher Art dieseKrankheiten gewesen ' sind, - was die Krankheitserreger waren, hat
sich bisher allen Bemühungen der Forschungen entzogen. Auch
neuerliche Laboratoriumsversuchc. .

-Hungergefühle — gemäß den
alten Schilderungen — ZN erwecken, blieben ergebnislos . '

Theater und Musik
Badisches Landestheater

7. Sinfoniekonzert
Schubert hat diesmal , wie man zu sagen pflegt, „ gezogen ".Ein erfreuliches Zeichen . Das Konzert war gut besucht. Die

Rosamunde-Luverture und di« C-Dur Sinfonie standen vondem Wiener Meister mrf dem Programm .
' Die Rosamunde-

Mustk evfteut das Herz und die Sinfonie erschüttert, reißt mit ,tröstet, beglückt. Herr Kapellmeister R e u ß vom Deutschen
Opernhaus Charlottenburg dirigierte - di« Werke . Herr Rens
steht öfters hier am Pulte . Er bat sogar hier schon einen klei¬nen Freundeskreis , der nicht mit Beifall kargt. Was an der
Verlebendigungsart des Charlotte,rlmrger Kapellmeisters shm-
pathstch berührt , fit die äustere Ruhe, die er Schubert gegenüberwahrt . Daneben fällt aber aus . daß Herr R e u tz, so wenig wieProf . Krauß - Frankfurt , der uns auch den Sinfoniker Schu¬bert vermittelte , R o m a n t i k , um mit Bülow zu reden, aufzu -brmgen we,st . . um mit dem Wiener die Herzen höher schlagenzu lassen . Des Gastdirigenten Empfinden ist geivist rein und

-natürlich , aber .Herr Reuß besitzt heute noch nicht die Kunst, den '
Hörern Schubert ' ins Herz hinein zu dirigieren . Es wurde gch -
nau , fein säuberlich eindrucksvoll , scharf und glatt , dirigiert , die
Steigerungen waren verständnisvoll (ingelegt. --Das OAhester-spielte unter Herrn Neuste leicht,' rhythmisch genau , die Hörnerhatten einen Tag „bester . Ordnung " . Zwischen Schubert standRiozart mit einem Molinkonzert . .Herr Konzertüreifter Boitzt --
spielte es ' mit --subfiler ' Technik . Der ' -.Künstler - saiitz-" reichen
Beifall . . . . ; .

" - . S't . •
'

I * , . .
LandeSthcater . ■% ailän de r Op « r n - St ag

'rvn e .Mit dem zweimaligen -Gastspiel „Tronbadou .r " - sotvie „-Cavalleria
ruftieana " und „Pasäzzö "

, das die ÄLailändex Opern -Stagrone -
mn 10. und 12. März in Karlsruhe absolviert, wird das Ensemble

'
zum .erstenmal auf dentschein'Bokien anstrcten .

- Den Vorstellun¬gen in Karlsruhe werden solche - in .- .allen grösterK, -lStädten
Deutschlands" folgen. ■ ; : i S . .

Konzerte und Borträge 7
Heiterer - Slb

'end Heinz Sternbrrg . - Der ausgezeichnete Mün¬chener Hunwrist erquickte mit den Reizen refier deklamätyrifckerErfahrung und der glutvollen Leidenschaftlichkeit einer ' beist emp¬findenden Seele . Der -Delikat .,gewürzt verabreichje e chtzc : « a - -t ü -rI i che H-u'mo r hielt seine Hörer in dauernder SväiiiMim .
"

Nrchl endenwvllendeK . befreiendes Lachen -'- - quittierte herzlj
'chstdankend für diese heitersten Genüsse. - ^ - ’

ßfät .
'
:
'

Konzert Bachvereins. Seit der Berufung von FranzPhilipp als Direktor des bad. . LandcskmlsertXktorittrns -. ;hat . .dieser auch . oic \ Leitung - des Bachvereins üLerüümmen. .» "Der
Aufforderung des Vorstandes und' des Oberbürgermeisters hcHen -
sich -ersreiilicherweise eine graste Anzahl von Sängerinnen , zurVerfügung gestellt . Bereits bei der Hans Thoma-Feier ^undäder -
Rreilzi- .tilfftlhrungeii im ^Landestheater hat der Verein ' mit gu¬tem Erfolg mitgewirkt und wird nunmehr in 'xeinem -. gr ö. tz e -nKo n z c r t ' amt .9 . März in der Aesthallel. sich iwrstellest . -- Das :iProgramm bringt drei .Erstaufführungen und - die- Bach -Kärfiate .
.r^ ^bet den Herren "

. Mr,sas große Orgelkonzert' mit . H.r'
chester .

'
ui F -Dur von Händeh Ist der Lehrer .von sFxänz Phiiüip — -
Herr Adolf H a m 'm chBafel) gewonnen. Die Motette von Mo - -
zart - „ Ersultate - iübilate " --mit Orchester wird von Fra « fhelläEurjel , Düsseldorf.', gesungen. Als großes Chorwerk ist' die Vä-sie -
-" r . 18 in C-Dür, ^ die den ' Beinamen „KrönungS-Messe " ft'

chrt. ' -
im Prvgamm vorgesehen . Das Äutograph der Mess« , stm Besitze -der Berliner Staatobiblioih .ek . trägt das Datüm '-der ' -Volle'ndnstg : -
Salzburg , 23 ."März 1779. . Der Salzburger " Tradition zstfölaehat - Nkozart die Messe . .fist -die Feier der - Krönung 'des °

”
re'chen Marienbildes in der -Wallfahrtskirche Maria -Plxin

'hc ,
Salzburg geschrieben , die seit dem '

Jahre "
1781 - dortselbst oll -

’
Iahrlick mit großem Prunk k>ega>!gen wird"

. . Als- Solisten sind
außer - den bereits geiiannten , Frau Hofsmai» , -Brever -Karlsri -Hc
Herr Äailzerts.anger Cron-Basel und Herr KoNzcrtfäuger S.tadeb '
mann -Stnttgart -Eannstatt gewonnen.

' ' Der ' Vorverkauf -für ' die
Mitglieder hat bereits , am Mittwoch begonn'eu für. di « Allge ^
meinheit sind Käpten - in der MllsikalienhanÄluna DoeÄ und beider ttoiizertdirektion Kürt Neuseldt zu - haben - '
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Wir pflogen alle Zweige des bankgesehäft-
lichen Verkehrs und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge za.

Für Spareinlagen gewähr«!
bestmöglichste Verzinsung .

RheinischeCreditbank d "iaX
mit Depositeokasee am Bahnhofplatz a. Niederlassung in Mahlbarg

BADISCHE BANK
Mannheim Karlsruhe
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Erste Karlsruher Leiternfabrik
Oaible, Karlsruhe I. B.

Bismarckstrasse LH
Gegr. l«ö Tel. 5842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe u.Haushalt — Holzwaren,Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw.

Saufen Sie nur die

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Wur ttr Wiederverkäufer i Nur für Wtedenrertcftuferl
Deutsche Bekleidungs - Industrie f; «:

Karlsruhe Karlsruhe
EttUngeretraBe 12 (am Hauptbahnbof )

Abteilung 1 Abteilung H
Sport ' und Jlrb «lter-Xonfektion Do« ««' und JCstrenwisdM
Beste Verarbeitung. Billige Preise. — Lagerbesuch lohnend.

Lederfabrik : Durlacb

HERRMANN & ETTUNGER
G. m. b. H.

Schuhober Jeder, Eandechnhledeor, Bekleidungsleder, Portefenflledei

Süddeutsche
' - Gesellschaft la

Filiale Karlsruhe . Ksdseretrafie 146, gegenüber der Hauptpost
Depositenkasse . .Markt “ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf- Rosshaarspinnerei
Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G. m. b . H . Tel. 1740

Feine Obstkonserven , Obstkonfitüren , Marmeladen , Fruchtsyrupe
garantiert rein

Telefon 820 und 182 FLACH & Go ., KarlsruheTelefon 8)0 und WO

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR. DALHOFER
Karleruhe, Degenfaidstr . 7 - 9

Telefon 6977
IN KARLSRUHE

Am
Mühlburgrr Tor

- FERNSPRECHER MR 4885 -

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER MR 4M -

Zinner -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität!
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Arbeit ruhen zu lassen , als Zeichen der Trauer um den teuren Toten und der
Belegschaften loyal entgegenzukoiniuen.

Am Tage der Beisetzung des Reichspräsident
Eb ert , Donnerstag , den 5. März , bitten wir
die organisierten Arbeiter, Angestellten und
Beamten von 11 Uhr bis 11 . 15 Uhr vorm,

geistigen Teilnahme an der Feier seiner Bestattung. Die Herren Arbeitgeber bitten wir, den
Freies GewerkfchaftstarteA Rastatt . I . A. : Iffland .

Anlässlich der Beisei,ung des Reichspräsidenten, unseres
^ verehrten Genossen Ebert , wird zum Zeichen tiekstcr
" auer und Anteilnahme auch unser Betrieb morgen Ton -
"crstag vormittag in der Zeit von 11 bis 11.15 Uhr ruhen.
Dadurch wird der Truck des „Bolkssrcund" und somit auch
die Zustellung in GromKarlsruhc und Durlach möglicher¬
weise eine Verzögerung erleide ». Wir ersuchen unsere
bcrehrl. Bezieher, diesem Umstand Rechnung tragen zu
Zollen. Verlag des „Volkssrennd".

'V4 :

Veranstaltungen des hentigen Tages
Bieter - Vereinigung : Außerordentliche Generalversammlung mit

8 Uhr im „Kaffee Nowack" .
V°d. Landesthcater : „Minna von Barnhelm "

. 7— 3440 Uhr.
Toffee Bauer : Konzert der verstärkten Kapelle 8 Uhr.
Aakast -Tbeater : „Zwei Menschen " .
Aesidenzlichtspiele : „Der letzte Mann " .
^»lvffeum : Scbmitz -Weißweilers Gastspiel: „ Ach hätt ' ich^doch

'ne Frau "
. 8 Uhr.

Vadisckc Lichtspiele im Konzerthaus : „Der Vatikan in Kunst
und Geschichte" . 8 Uhr.

Kleine badische Chronik
* Büchelbron» Aint Pforzheim . Dienstag nacht 2 Uhr brach

>n dem großen Gasthaus zur „ Schönen Aussicht "
, welches von

*> Familien bewohnt wird, Feuer aus , welches so rasch um sich
iviff . haß das ganze Anwesen gleich in Flammen stand. Es ge¬
lang nur mit großer Mühe, einzelne Gegenstände zu retten .

ganze Anwesen brannte bis auf den Grund nieder. Der
vesitz^x versichert . Der Schaden ist bedeutend.

Wegen des zn erwartenden starken « chaltcrandrangcs
^ läßlch der Beisetzung des verstorbenen Herrn Reichspräsi¬
denten am Donnerstag , 5. März , in Heidelberg empfiehlt

sich ssir die auswärtigen Teilnehmer an der Trailerfeier ,
Fahrkarten für die Rückfahrt gleich bei der Abgangsstation

lösen.
Arbeiter -Sängerbesuch im Friedrich -Hilda -Genesungsbeim.

^ inc kleine Uebcrrafchung erlebten am Sonntag , 15. Febr .,
die zur Kur in O b e r w e i I e r bei Müllhcim im Fricdrich-
Rlda -Ecnesungsbeim untergebrachten Kranken . Ein vier¬
tes Quartett des Sängerbund Vorwärts Karls¬
ruhe weilte zum Besuche im Erholungsheim untergebrachtcr
^ungesfreunde und Arbeitskollegen an oben genanntem Tage
^ott , um den kranken Arbeitsbrüdern durch Vortrag einiger
wieder eine kleine Freude zu bereiten . Um 12 Ubr in dem in
herrlicher Lage mit dem Blick auf Badcnweiler liegenden Ge¬
nesungsheim angekommen, wurden die Sänger durch den
^dcsarzt Dr . Hetlinger in liebenswürdigster Weise
rutvfangen und in den Sveisesaal geleitet , wo die Kranken
Netzen beim Mittagessen versammelt waren . Nach dem Vor¬
tag einiger Lieder daselbst suchten die Patienten ihre Liege-
Bullen auf und die Sänger brachten sodann zuerst vor der Lie¬
gehalle der Männer , anschließend vor . der Liegehalle der

Frauen einige weitere Chöre zum Vortag . Ein Kranker
brachte durch eine kurze Ansprache zum Ausdruck, was für
einen tiefen Eindruck der Gesang auf das Gemüt der Patien¬
ten Hervorrufe und bedankte sich herzlich im Namen aller zur
Kur dort weilenden Kranken . Auch ließen es sich die Sänger
nicht nehmen, dem um das Wohl der Kranken , die doch alle den
arbeitenden Klassen angehören , so hochverdienten Chefarzt Dr .
H c t t i n g e r ein Ständchen darzubringcn . Auch er sprach
seine Freude über den Besuch aus und wünschte nur , die
Sänger möchten im Lause des Sommers wieder einmal kom¬
men, um den Kranken durch Vortrag einiger Lieder wieder
neuen Mut und neue Hoffnung einzuflößen. Nur zu bald
war die Stunde des Abschieds gekommen , und man trennte sich
in dem Bewußtsein , ein kleines Scherflein beigetragen
zu haben , den kranken Arbcitsschwestcrn und Arbeitsbrüdcrn
ihr Los leichter ertragen zu helfen . Noch ein frohes Wieder¬
sehen und der Zug führte die Teilnehmer wieder den heimat¬
lichen Gefilden entgegen. l.

2. Verhandlungstag
Am Schluß der Montag - Sitzung richtete , was nachgetragen

fei, einer der Verteidiger, Rechtsanwalt Tr . A l b r e ch t, cm den
Vorsitzenden die Frage , ob Regierungsrat a . D . Kampfs -
m e y e r , Abg . R ü ck e r t und LandeSforstineistcr G r e t s ch
vernommen würden, wenn sie die Verteidigung als Zeugen
laden ließen . Sie sollen darüber Auskunft geben , wer die münd¬
liche Erlaubnis zum Beginn des Holzfällens im Hagenfchietz-
Wald gegeben habe. Vorsitzender Dr Kurzmann erwiderte,
daß die drei Genannten nicht vernommen würden , nachdem das
Gericht gestern ihre Ladung abgelchnt habe.

Zu Beginn der Dienstag - Sitzung wurde eine Denk¬
schrift des früheren Direktors der Siedelungs - und Landbank,
Weiterer , über die wirtschaftlichen ErtragSmöglichkeiten des
Hagenfchictz - llnternehmenö verlesen. (Bekanntlich war daS
Hagenschieß -Unternehmen die erste Siedelungsunternehmung
der 1919 gegründeten Siedelungs - und Landbank in Karlsruhe .)
Zu der Denkschrift bemerkte auf Fragen des Vorsitzenden der
Zeuge Weiterer , der Fehler habe darin gelegen , daß man bei
Festsetzung der Holzpreise nicht an die Geldentwertung
dachte und auch nicht genügend Kapital der Siedelungs - und
Landbank zur Verfügung stand, um die cintretende Holzbaijsc
zu überwinden. Die uns von Honnef und Teter gegebenen
Aufstellungen waren zu optimistisch , wohl um uns zum Bau
des großen Sägewerkes zu animiere » . Ich hatte grenzenloses
Vertrauen zu nieinem Kollegen Abele , der Honnef empfoh¬
len hatte . Unsere Handlungen , zu denen wir vielfach infolge der
Arbeitslosigkeit gedrängt wurden , erklären sich aus der ganzen
politischen und wirtschaftlichen Einstellung jener Zeit direkt nach
der Revolution. Ich habe mit allen Parteiführern im Landtag
eingehend über unser Unternehmen gesprochen und mit Aus¬
nahme des Abgeordneten Zehnter überall Zustimmung ge¬
funden . In der Landtagssitzung selbst war der Abge-
ordnete "O d e n w a' l d ans Pforzheim aus lokalpatriolischcii-
Gründcn gegen die Niederleguug des schönen Hagenschießwaldes.
Im Frühjahr 1929 kamen mir MisttrauenSgründe gegenüber
Honnef, weil ich erfuhr , daß er mit Tchmirgcldrr» arbeitete .
Das Mißtrauen verstärkte sich mit der Zeit durch allerlei an¬
dere Vorkinmuisse chic der Zeuge aus einc,n an den Ausfichts¬
rat gerichteten Schreiben verliest) . — Auf eine Frage der Ver¬

teidigung, ob zwischen dem Zeugen unv dem damaligen Arbeits¬
minister Rückert engere freundschaftliche Beziehungen bestanden
hätten, erklärte der Zeuge, dies sei nicht der Fall gewesen, nur
durch gemeinsame Parteizugehörigkeit habe eine Verbindung
bestanden. — Angeklagter Abele : Wenn der Minister Eng »
l e r , der mehr Sachkenntnis gehabt hat, sich der Sache ange¬
nommen hätte, wäre eine Liquidation der Siedelungs » und
Landbank nicht nötig gewesen . — Angeklagter Honnef : Zu
meinem Gutachten war ich aufgefordert worden. Ob ich Säge¬
fachmann war oder nicht , spielte keine Rolle, denn wir hatten
Fachleute, die immer gehört wurden. Die mir gestellte Aufgabe
war eine bauliche . Der Mangel an Material (für Einrichtung
des Sägewerkes usw . ) war so ungeheuer , daß man sich heute
davon gar keinen Begriff mehr »lachen rann .

Eine läilgere Erörterung entspinnt sich über die Aufstellung
des Sägewerkes und die Zahl der Sägegatter . — Im folgenden
gab Honnef eine eingehende Darstellung über die Planlegung
des ileuen großen Sägewerkes , an dem durch allerlei behördliche
Eingriffe fortgesetzt Aenderungen vorgenommen werden muß¬
ten, sodatz das Projekt niemals fertig wurde. In einer Aus¬
sichtsratssitzung erklärte ich daß eine Erweiterung des dann
aufgetauchten Starkfchen Werkes zur Verarbeitung der Holz¬
menge nötig fei .

Der nächste Zeuge Ministerialrat Gustav Ulrich machte
zunächst Mitteilungen über die Vorgänge bei der Gründung der
Siedelungs - uild Landbank und über die verschiedenen Siede¬
lungspläne im Hardtwald und bei Schwetzingen . Schließlich
einigte man sich auf den Hagenschieß . Während das Uuterneh-
mcn in den ersten Monaten seines Bestehens zu Beanstandun -
ge keiiren Anlaß gab , trat vom März bis Juli 1929 ein starker
Umschwung ein, der das Aussichtsratsmitgiled Oberbürger -.
ineister S i e g r i st veranlaßte , die Liquidation zu beantragen .
Anlaß zu Angriffen gegen die Geschäftsführung des Herrn
Kampfsmeyer war der Ankauf des Starkischen Sägewerks
zu einem viel zu hohen Preis . Das Ende der Bank kam dann
rasch ; es traten akute Zahlungsschwierigkeiten ein, da das Holz
nicht verkäuflich war . Das Ergebnis der Auflösung ist heute
noch nicht ganz zu übersehen, da noch einige zivilgerichtliche Pro .
zesse (auch mit Honnef und Abele ) schweben. Die Holzforderun»
gen des Staates betrugen 4 )4 Millionen , die bis auf 2 Millio¬
nen gedeckt worden sind . Heute ist das nicht ausgeschlagene
Hagenschieß -Gelände zum größten Teil landwirtschaftlich benutzt
und entwickelt sich sehr schön . Tie Gesellschnftseinlagedes Staa¬
tes ist verloren.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . AI b r e ch t wies daraus hin,
daß der danialige Arbeitsminister Rückert im landständischen
Ausschuß erklärt habe, er sei über zahlreiche Vorgänge in der,
Siedelungs - und Landbank nicht orientiert , während er später
erklärte , die Direktoren der Bank würden ihm wöchentlich Be» ,
richt eratten . — Zeuge Ulrich : Dieser Widerspruch ist mir
auch ausgefallen.

Zeuge Oberbürgermeister a . D . Siegrist gibt an, daß
auf seinen Antrag hin die Stadt Karlsruhe sich an der S .» und
L.-Bank beteiligte, weil es hieß, der Hardtwald sollte von einer
Sicdelung in Anspruch genommen werden. Als der Zeuge sei¬
nen Posten nach dem Wechsel in der Geschäftsleitung übernahm,
war die Situation derart , daß jeden Tag der Konkurs wegen
llkbrrschuldung und Zahlungsunfähigkeit hätte drohen können .
Der Staat stellte dann einen bestimmten Kredit zur Verfügung .
Der Zeuge stellt fest, daß reckit leichtsinnig gewirtschaftet worden
ist . dann schließlich >nar eine Nebcrschuldung von 7 Millionen
Mark vorhanden. Zeuge hatte den Eindrtlck , daß eine Art
Größenwahn geherrscht hat in der explosiven Art wie Anschaf¬
fungen erfolgten.

Schokolade
k ftahao h

'
in reichhaltigster Auswahl u . bester Verarbeitung von Mk . an

bekommen Sie ei» stabiles I» 1K90 j

Herren * oder Damenfahrrad
Nähmaschine od . Emailherd

mit Fabrik- Garantie.
gebrauchte Fahrräder und Nähmaschinen sowie
'“"Ul. Ersatzteile n. Rcparaturen staunend billig

Die Ware wird bei Anzah-
lung sosort auSgehändigt.

rahrrad -Kunzmann
ZähringerstraBe 46 .

Baden - Baden .
2 Hundesteuerftrafen.

der Bekanntmachung der Siadtver -
il? vom 20. Dezember 1924 bat eine

8a*>l von Hundebcsitzer die vorge-
Anmeldung ihrer Hunde nicht vor-

en und die schon seit Juni 1924 fällige
entrichtet . Ich fordere daher

°us . binnen 8 Tagen vom ^.age des
X? der Bekanntmachung an, die rück -

, bleuer an die Stadtkasse zu bezahlen,
ijfilt "

>5" halb dieser Frist wiederum nicht be-
* ** mindestens mit dem fünffachen8 geschuldeten Steuer bestraft . 551

Der Oberbürgermeister . — . —

Kaiserstraße
Ecke

Herrenstraße

4 / WaWstraBe \ 4
/ Konfirmation- und
Kommnnionfecltenke

ln
Juwelen , Kolli - und Silberwaren

Bestecke , Armbanduhren
nur beste Qualitäten

zu alleräußersten Preisen empfiehlt

Friedrich Abt
Juwelier

vis ' ä-vis dem Kunstverein

Kaiserstraße
Ecke

Herrenstraße

Dnilkarbeite»aller Art liefert die Buch-
druckerei „Bolksfrenud ",

Luisenstratze 24

Durlacher Anzeigen .
Die Verhütung von Waldbriinden .

1 . Das Rauchen in den Waldungen der Stadt

Durlach , sowie das Anmachen von Feuer
zum Verbrennen von Gestrüpp. Gras und
Hecken in der Nähe von Waldungen ist ver¬
boten . . .

2 . Junge verhängte Schläge (Schonungen) , >0-
wie gesperrte Wege dürfen nicht betreten

3 . Das Äbbrechen von Zweigen und Blumen
in den Waldungen und an den Hecken auf
dem Felde , sowie das Ausreiben von Pflan¬
zen ist nickt gestattet . Den Weisungen des
Feld - und Waldbutversonals ist strikte Folge
zu leisten. , . 950
Zuwiderhandlungen werden streng bestraft .
Durlach , den 2 . März 1925.

Der Oberbürgermeister.

Fevme ad Donnerstag , ölen 5. März meine
Sprechstunden wieder auf in

Durlach , Hauptstraße Nr. 81
(Eingang GritsnerstraUe ) 1688

Telephon 601 Telephon 601

H . Qranget p'“k.‘„z
,*

h"'

Brnchsaler Anzeigen .
Nachstehend bringe ich die mit Erlaß des Herrn

Lanbeskomnussärs in Karlsruhevom 23. Februar d. I .
>ür vollziehbar erklärte orispoUzeiliche Vorschrift dom
lv . Februar ds. Js . die Polizeistunde in der Siadt
Bruchsal betr , zur öffentlichen Kenn .niS.

Brnchsal . den 2 . März 1825.
Der Oberbürgermeister.

OrtspoNzeMche Vorschrift.
Aus Grund des 8 2 der Verordnung des Herr »

Ministers des Innern vom 11 . April 1923, die Polizei¬
stunde betr ., in der Fassung der Verordnung gleiche »
Betreffs vom l . Aprrl 1924 wird die nachstehende

orkspolizeMche Vorschrift
crlaffen :

Die Polizeistunde in der Stadt Bruchsal wird
SamStagS und Sonntags auf 1Uhr nachts festgesetzt

Bruchsal , den 10. Februar 1925 . 55«
Der Oberbürgermeister .

ReMmer „Schmrz-R«l-Md"
Bruchsal .

Teilnahme au der BeisetznugSfeier de«
Rcjchspräfidenten in Heidelberg.

Antreten Donnerstag morgen um 6.15 Uhr am
Bahnhof. (238) Der Vorstand .



Teike iö Nr . 59
Der Angeklagte Hmis W'ürtenberger ( 1891 geboren)

wurde , da er in Siedelungsfragen bewandert war , als Betriebs -
leiter der Pforzheimer Unternehmung der S .- und L . -Bank auf
dem Hagenschieß angestellt. Die folgenden Erzählungen des Au -
geklagten erregten vielfach lebhafte Heiterkeit, denn es ging
daraus hervor, mit welcher Ilichekümmerrheit die Ausrodung des
Hagenschieß in Angriff genommen wurde. W 'ürtenberger wurde
vgn der Leitung der S . - und L . -Bank nach Pforzheini geschickt .
Er hatte nicht einnral eine Abnnng, wo der tzageuschießwald
war , noch viel weniger. Pläne zur Hand. Forstmeister Spitz -
müller gab ihm ein kleines Landkärtchen, nachdem sich der
Angeklagte orientieren konnte . Er schaute sich dann nach Ar¬
beitern um und zuerst wurden Chrisdbäumc ausgemacht (es war
rrn Dezember 1919) um Geld herbeizuschaffen. An die Zeiten des
Hamfterns erinnerte eI . als der Angeklagte erzählte , wie die
Lebensmittel für die Kantine beigcschafft wurden . Weiter be¬
richtete der Angeklagte von der fretdeutschen Bewegung, die un¬
ter einem großen Teil der Arbeiterschaft herrschte , die einen
starken kommunistischen Einschlag hatte . In der ganzen Pforz .
heimer Gegend fei man der Ansicht gewesen , daß es sich bei dem
Hagenfchieß -Nnternehmen um einen Miüionrnschwindel handle.
Dieses Gerücht hätten die dortigen Holzintcreffenten aufgebrachl.

Der Angeklagte berichtete dann über die Lohnzahlungen,
über den Kantinenbetricb ufw. und aus allen feinen Ausfiih-
runaen ging hervor, daß man immer aus dem Vollem wirt -
lchaftetel Schließlich kam es zu starken Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Würtenbergec und anderen auf dein Hagenschieß
tätigen Personen , die zu dem Austritt Würtenbergers aus dem
Ilrrternshmen führten . — Schluß der Sitzung halb 8 Uhr . Fort¬
setzung der Sitzung Mittwoch vormittag 8 Uhr .

Kleine Nachrichten
Ltrahburg i. Cf, Die Polizei verhaftete hier den söjähi .

Dominik Argarrd . der sich als Caretier auSgaü und zwei Mäd¬
chen aus St . Etienne unter falschen Vorspiegelungen entführte ,
nach Straßburg verbrachte, um sic nach Brasilien zu schaffen .
Die entführten Mädchen waren minderjährig . Bei den Mäd-
chcnhändlern fand man ihre Geschäftskarrcspondenzmit öffent¬
lichen Häusern in Brasilien , sowie SchisfabrtSplänc und Fahr¬
karten nach Rio de Janeiro . Die Korrespondenz war chiffriert.
— Unter dem Verdacht . Po » Straßbucg ans Mädchenhandel zu
treiben , stehen auch zwei Ungarn , Brüder , die früber Sekretäre
Bella KunS in Budapest gewesen fern sollen.

Eine Schafherde ertrunken . Ans Mühlhausen >. E . wird
uns berichtet : Die über 300 Schafe zählende Herde eines
Schafziichter -, ans Bietzheiin bei Mülhausen , welche in der Rähc
von Mülhausen an den Ufer» der Doller weidete , wurde van
drei Wolfshunden, die ihrem Besitzer cmfpruiigen waren , ange¬
griffen . Da eö den Hirten nicht gelang , die Hunde zu vertrei¬
ben, wurde die ganze Herde in den zur Zeit angeschwollenen
Fluß getrieben . Einige Schafe sind von den Hunden zerrissen
worden , der ganze Rest , etwa 230 grvsiträchtige Tiere sind er¬
trunken . Der Schaden beläuft sich auf etwa 100 000 Franken .

Berlin . Tic Spende » für die Hinterbliebenen der bei der
Grubentalaslrophe ans der Zeäic „ Minister Stein " getöteten
Bergleute ergaben laut „Berliner Tageblatt " bis jetzt 000 90(1, fc' ,
die in Dortmund znsammcngeflosten iind . 'Außerdem brachte die
Sinnmlung der Deutschen Äothilfe t3ö 000 . Ä

_cin , so daß man
nach Abschluß aller Sammlungen mit einer Gesomlspcndc von
insgesamt einer Million Mark rechnen tonn .

Kleine politische Nachrichten
Berit » , 8 . März . Einer Meldung aus Frankfurt a. M. zu¬

folge , beschloß der Moaisti 'vl der Siaoi Frankfurt , an der Pauls¬
kirche eine Gedenktafel mit folgender Inschrift anbrüngen zu las ,
jen : „Die deutsche ^ Stadt Frankfurt Friedrich Ebcrt , dem 1 .

- - .

A. Rempp
Spezsaihaus für Autobedarf
Xelel . 1020 KARLSRUHE Parkslr . 21

Mittwoch, de« 4. Mürz 1925
1 t " " i — ' i . .
Präsidenten des deutschen Reiches 1919—1925 zum ehrenden
Gedächtnis."

München, 3 . März . ?kach einer Meldung der „Münchener
Post" soll Hitler wegen seines ersten politische » Auftretens nach
feiner Haftcnlafsung in den nächsten Tagen vor den Minister
des Innern gerufen werden. Hitler soll darauf aufmerksam
gemacht werden, daß ihm die Bewährungsfrist entzogen werde,
und daß er auSgewiefen würde, wenn er sich in dieser Weise
tveitcr politisch betätige.

Aachen , 3. März . Bei einer polizeilichen Haussuchung bei
einem Funktionär der kommunistische » Partei wurden Pistolen,
Handgranaten und zahlreiches Propagandamaterial gefunden.
Mehrere Leute wurden fcstgenominen, die sich voraussichtlich vor
dem StaatsgerichtShof zum Schutz der Republik zu vcranlwor -

. ten haben werden.

Letzte Nachrichten
Severing will zunickireten

Berlin . 4 . März. lEigcncr Funkdienst .) Die Lösung
der vreunischen Regierungskrise gestaltet fich ganz besonders
deshalb auch so schwierig , als der Genosse Severing mit
Rücksikcht aus seinen Gesundbeitszustand nicht mehr die
Absicht bat , sich an einer Regierung zu beteiligen. Er bat
bereits am Dienstag in der Sitzung der sozialdemokratischen
Fraktion in diesem Sinne ein « Erklärung obzugeben .

*

Daß Genosse Severing mit Rücksicht auf seine stark
angegriffene Gesundheit schon seit längerer Zeit froh
wäre , die Bürde des Amtes ablegen zu können, ist uns
bekannt . Severing hat sich wiederholt dahingehend ge¬
äußert .

Ein deutsches Angebot an Frankreich
Berlin , l . März .

1 (Eigener Fnnk'pruch . l Die „ Bussischc
Zeitung " läßt sich auS London berichte » , das, der deutsche Bot¬
schafter Hoesch den» französischen Ministerpräsidenten am Diens¬
tag ein b e st i m m t c s Angebot in der SicherhcitS -
frage gemacht haben soll. Dieses Angebot hat angeblich fol¬
gende» Inhalt : 1 . Alle europäischen Staotc » , die am Mein
interessiert sind, also alle angrenzenden Staaten , sowie England
nnb Belgien garantieren die gegenwärtigen Grenzen in West¬
europa, 2 . Deutschland verpflichtet sich eine Revision seiner Ost¬
grenzen nur durch friedliche Mittel , d . h - direkte Verhandlungen
mit den bctr . Länder» oder durch A » r » s„ „ g des Artikels 19 des
Völkerbunds zu betreiben."

Ein eigener Drahtbericht ans Paris bestätigt uns dir An -
gaben der „Bosfifchen Zcilnng ".

Erhöhung der Znvalldcn-Renten
WTB . Berlin , 3 . März . Tcm Reichstag ging eine Re¬

gierungsvorlage zu über die Z u s a n st e i g c r u » g c n für
Renten au» der Invalidenversicherung . Danach
werden bei Invalidenrenten 10 Proz . der leit t . Jan . 1921 gül¬
tigen entrichteten Beiträge als Steigernngsbetrag gewährt . Fer¬
ner werden für jede vrdnniigSmälstg verwendete Beitragsmarke
bis zum 30 . 9 . 21 für di« Loünklasten 3, i und 5 ein Jtrigc -
rimgsbetrog gewährt. T " S Gesetz soll ab 1 . I . in Kraft treten .

Die Arbeitspause in Berlin
Berlin , t . März . (Eig . Funkdienst. ) Di« Berliner Ge -

wcrkfchaftsorganifationen haben sich nach Bcrhandlungen im
Polizeipräsidium bereit erklärt , die zum Andenken an Ebert ge¬
plante ständige Trauerkundgebung anS v r r k e h r s technischen
Gründen ans 5 Minuten herabznsetzeu .

Das Llickwunschtelegramm au Lollldae
Berlin , 4. März. (Eigener Funkspruch.) Der stellver¬

tretende Reichspräsident , Dr. Luther , hat an den Präsidenten
der Bereinigten Staaten von Amerika folgendes Glückwuns-b-
trlegramm gerichtet : „Herr Präsident! Im Namen der Reicks«
regierung und des deutsche« Volkes erlaube ich mir , Ihnen zum
'Antritt Ihrer neuen Amtsperiodc die herzlichsten Glückwüusck «
auszusprechen und damit meine besten Wünsche für die Wohl¬
fahrt des amerikanischen Volkes zu verbinden ."

Der neue Amtsantritt erfolgt heute , also an dem Tage, wo
die deutsche Republik ihren ersten Präsidenten zu Grabe trägt-
Collidge ist ab heute eigentlich erst in seinem Amt bestätigt , im
er die Präsidentschaft bis jetzt nur vertretungsweise als 9to&‘
folget für den verstorbenen Präsidenten Harding übernommen
hatte .

Die „Bofsifche Zeitung" bemängelt an dem Telegramm des
Herr« Luther, daß er die Unterschrift nicht korrekt formuliert
habe. Luther sei nicht „Präsident", sondern Reichskanzler «ad
nur mit der Wahrung der Geschäfte des Reichspräsidenten ver¬
tretungsweise betraut . Die Nnterschrift hätte demnach „stell¬
vertretender Reichspräsident " heiße« müssen.

Die Kommunisten in Verlegenheit
Berlin . 4. März. lEigener Funkdienst .) De» Ko « '

m u » i st c u ist die Aufforderung der Gewerkschaften ans 81«"
Iah der Beerdigung des »erstorbenen Rcichsvrästdente « in
Heidelberg, >»ständige Arbeitsrube halten zu lasse», äußerst
unangenehm. Das einfachste wäre deshalb für fix, ihre Mit'
glieder ausrufordern , in den Betrieben zu bleiben, denn für
Ebert sollen ste um Gottes Willen nicht demonstriere «. Aai
diese Aufforderung wird aber verzichtet , weil die Kommuai '
sten ganz genau wisse» , dah sich in diesem Fall ibre Pleite vor
aller Ocsfentlichkeit offenbaren würde . Man könnte -». B . das
Schauspiel erleben, daß in den Hunderte » von Betrieben nicht
ein einziger kommunistischer Arbeiter rnrückbleibt. Zufolge'
dessen sagt die kommunistische Bezirksleitung von Berlin-
Brandenburg z . B . ihren Schäflei« nur . dah die ^ stündigo
Arbeiisrulw zu einem Protest gegen die Luther -RegiernaS-
und wie die übrigen Phrasen heihe», ausgenützt werden soll-

Briefkaste»? Her Redaktion
Gernsback. Sie Haben recht : Im Manuskript Hieß er Holge

barone ; leider wurde in der (Setzmaschine ein „ Hetzbarone
"

daraus , was zwar nicht allzu schlimm ist wir stellen es aber
hiermit richtig , um Sie vor Weiterungen zu schützen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag . 5. März : Meist trübe , zeitweise Schneefälle-
ziemlich kalt , nördliche Winde.

kö
'
P?z. Ä ” Vereinsanzeiger X&üX &Z

(l<ergnOgung <anirigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Nusnah» «,
«der werden itim SieflaBtmicilcuorei* berechne, :,

T urlack . Die Soz . Frauenfekiion und 'der Arbeitsausschuß
Ser Arbeitcrivohlfahrt treffen sich Mittwoch, 4 . März , abend ''
7 Uhr zu einem geselligen Beisammensein anläßlich des Abschieds
unserer Genossin GlNoitz im Ebrsthaus zum „Lamm ". 2$

Grötzingen. Die aus heute abend 8 Uhr anberaumte Der/
samniliing der Partei und des Reichsbanners fällt umständchvs '
per aus . Der ÄluSfchuß trifft sich jedoch um 8 Uhr im „Ochsen^

Etandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Wilhelmine Meerwarth , Diakonisse , ledig,

56 Jahre . Josef Stere , Händler , Ehemann , alt 71 Jahre . W '^
Führ . v . Setdeneck , Obcrhofjägermeister a . D ., Witwer , alt 75 $•
Wilhelmine Gutmauu , alt 73 Jahre , Witwe von Emil Gutvmn >'-
Großh . Verwalter . Karl Bellaire , Taglöhuer , Witwer , alt 88 ?■

Offeriere mein grosses Lager in sämtlichen Armaturen , Kupferrohre , Wippermannketten , Aluminiumblech
Aluminium -Nieten und Trittbrettschinen , Lederglieder- Keilriemen, Edelchrom Keilriemen einschl.
Schlösser hierzu , hydraulische Wagenheber , Motorfrischluftpumpe , Febi -Federbolzen , Hochdruckfettpressen ,

Kolbenringketten, Sparhartlöt, Autoöl K . 614 sowie sämtliche Bedarfsartikel.
Billigste Bezugsquelle filr WiederverkEufer . ,«r

Die auf Donnerstag , den 8 . März 1028 an»
gesagte Versteigerung des ForstamtS Karlsruhe-Hardt
wird auf Montag , de« 0 . März 1028 verlegt und
findet vormittags 9 Uhr int Schützcnhaur bei Karls¬
ruhe statt . 318

Forstamt .« arlsruhe -stardt ._

ffattosauch -Teilzahlung

G. Kunz
Kronenstr. 10.

Heute
Bintrachtsaal , abends8 Uhr

Komposltionsabend

Arthur Kusterer

COLOSSEUM
li

Heute abend 8 Uhr :
1 ,

1650

Heil hält ich doch ’
ne Frau !

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch , &Vs Uhr abends

Großes Sonderkonzerl
der verstärkte » Kapelle .

Aus dem Programm :
Ouvertüre z. d . Oper ./Die
Macht d es Ceschickes " Verdi

Fantasie aus der Oper
„Jolauthe “ . . . . Tschaikowski

Trauermarsch a . „Götter¬
dämmerung " . . . Wagner

Gello Sonate . . . . Grieg
Sollst : Max Nermesan .

Korpulenz macht alt !
Fettleibigkeit wird durch

Groessers Reduktionspillen be¬
seitigt . Preisgekrönt mit goldenen
Medaillen und Ehrendiplom . Mein
starker Leib , keine starken Htif-
p - . sondern jugendl . schlanke ,
< . nie Figur. Kein Heilmittel ,
kei . i Geheimmittel . Garantiert
unschädlich . Aerztllch emp¬
fohlen . Keine Diät . Viele Dank¬
schreiben. Preis 4 Mark . *“

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr.201

Halt , Sie können Geld sparen !
Sunderanliebot aut A ..*0 fl e, Hosen . Honürmauden - n . Kommaulkanten -
anztge . « naiinlmhntcl , Windjacken usw . bis zu 28 ° o PreIs < vmftOlnnn H .

adische Kleiderzentrale.
iSIrket » O Karlsruhe Telephon 4120

Gegenüber der Badischen Presse . 1689

nur mit Sunlidii Seife . Ihr

reicher , milder Schaum löst
allen Schmutz,

erhält die Wäsche und erspart

unnötige Flickstunden

VJS ‘vy
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DAMENHUTE !
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Im Interesse einer sorgfältigen Aus¬
führung , bitten wir unsere verehrte

Kundschaft

schon jetzt zu bringen . Die neuesten
Modelle sind eingetroffen . 1420

GeschwisterGutmann
Ecke Kaiser - und Waldstr .
Beachten Sie unsere 14 Schaufenster .

v >. » - t . «? . • .->,% \ •* '(* •* v
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^

Sonder ~Angeboi
für den

Frtihjahrsbedarf
so

Amtliche Bekanntmachungen
Dir Bekämpfung der Maul n. Klauenseuche .
In der GemeindeGrünwctterSbach ist die Maul,

""d » laucnieuchc ausgebrochen .
. Sperrbezirk ist die ganze Gemeinde Grim-^ tterSbach.
. Beobachmugdgediet sind die GemeindenH

'
vhen «

^ tteizvach , Palmbach und Wol .artsweier.
,, Die Uefahreuzone umfaßt die Gemeinde» des

« m Umkreis . 555
Karlsruhe, den 2 Februar 1925.

Bezirksamt Abt . II b. OZ 24

(c ^ ebet das Vermögen der Firma Taüakfadrik
^crovv u . Co . E . m . b, b . in Karlsruhe i . B.
,,blde heute am 28. Februar 1925. nachmittags

Uhr 45 das Konkursverfahren eröffnet . da
Eläubigerin L . A . Bautz in Bremen und

ft ©läubiaertn Menke und Kulenkamvff die
Mungsunfähigkeit der Eemeinichuldnerin
jnjoacmicfen haben . Der Bücherrevisor F ^ nz
Lyoner in Karlsruhe . Kriegstrabe «8. ist zum
I^ nfursverwalter ernannt . Konkurskorderun -
N lind bis zum 28. März 1925 bei dem Ge-
Wv anzumelden . Es iit Termin anberaumt
\![* dem diesseitigen Gerichte zur Beschfusifas -
^ >8 über die Beibehaltung des ernannten
2? * die Wahl eines anderen Berwalters . so-
l* e tiher die Bestellung eines Eläubigoraus -
j^Mes und eintretendenfalls über die in 8 132
3 Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
1,1 .Donnerstag , den 2. Avril 1925 . vormittags
,inw ^ hr . Akademiestr. 6. 3. St .. Zimmer 245 .

Sur Prüfung der angemeldeten Forderun -
3 aus Donnerstag den 23. Avril 1925 . vor-
3 >tags 11 Uhr . Akademiestr. 6, 3. St . , Zim-
§" 245 . Allen Personen , welche eine zur
Mkursmasse gehörige Sache im Besitz haben

zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist
^ 'gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
>3nbsolgen oder zu leisten , auch die Beruflich¬
es auferlegt , von dem Besitze der Sache und
r™ . den Forderungen , für welche sie aus der
Ä abgesonderte Befriedigung in Anspruch
« Men . dem Konkursverwalter bis rum 28 .

°tz 1825 Anzeige zu macken . 549
Karlsruhe , den 28 . Februar 1925 .

Der Eerichtsfchreiber
Badischen Amtsgerichts A 6.

Im Konkursverfahren
über da« Bermbgen der
Firma I . CHimowitz in
Knrlsrulie, Karlsiraße 20,
lull eine Adichlagsver»
testuug stattflnden . Tic
va - n

'
verfügbare Masse

betragt 21246,60 Mk.
Zu berücksichtigen sind

I4i <5 Mk. bevorrechtigte
Forderungen uno Mark
103113,86 einfache Kon -
kurssvrdernngcn . 1602

Karlsruhe. 3. März 1826.
Der Konkursverwalter:

l>r . Rachman » .

Zwangsversteigerung
Freitag , de» 8 . März

182k , nachm 2 Uhr werde
ich in Karlsruhe, Stein «
slratze 23, gegen bare Zah¬
lung im Pollstreckungs »
Wege öffentlich versteigern:

25 Stück elcktr . Bügel¬
eisen , 2 Vernickelte Koch-
töpse , 1 Wolfsbund, Rüde,
10 Mon. alt . 1 Tilchwaqe
mit Gewichten , 1 F,c !,ch -
hackkiotz , 2 Korbmöbel-
Sessel und 1 Bank . 1683

Karlsruhe, 3. Mürz 1925.
Kuder, Gerichtsvollzieher

Sport-
Artikel

\eder Art
preiswert
und gut

Sport - Haus

Karlsruhe
S>nrlH.ohci *Tor .

^Us Anlaß der feierlichen Bestattung des
^errn Reichspräsidenten bleiven die städt .
Kanzleien und kaffen Donnerstag , 5 . März

ds . Is . geschloffen .
ver Wochenmarkt fällt an diesem Tage aus .

Karlsruhe , 3. März 1925 .
^ Der Oberbürgermeister . 5a-

Wichtige Schneiderin
•lib. .

'

^
* !nt noch krunden an in und anher

A* Hause . Offerten unter Nr . 1670 an
w Volksfreundbüro .

I getroffen : |
^ in großer

Posten

Stäup«
kiise i

1 %,b '

2 Bettstelle«
(tonnen) mit Rost billig

zu verkaufen . 1696
<8nrteufte . S2 , 4. Stock .

Heiteres Bett
billigst zu verkaufen . 16:6

Schächurr
« ranerstraßc 9tr. 8 V,

Dam.- und Herrenrad,
som. Grammoyh. u.PI..
neu , s. bill. abzug., a. Tcilz.

Schill , Fasanenpiatz 7.

8nt cehaUener

Sl>orw°gei> .°."L?,.
Weederftrahe 58 , II . e.

Suche einen 1882

belgistheuRammler
gegen meine belgische
Häsin umzutaxschen .

Rüppurr ,
Langrstratze »4 , II . lks.

Rohrstühle
werden dauerhaftgestocht
». repariert Joseph Reis ,
Stuhlflechterei, Luisen -
ftrahr 48 . Karte genügt

Leset
den Volkssrettud !

13

TOI ! « u . EtsminesSapnitupen Q
per Garnitur 19 .— 16 . — 14 -50 v

MadFas: u.HoiigimGapnifur .
per Garnitur 19 .— 16 . — 14.50

TDÜStOreS nur beste Qualitäten W-
per Stück 12 .75 8 .75 7 .50 3

Hsndapbeitsstores, Tüllbettdeclien
zu besonders günstigen Preisen.

50

von an
Tülle und Mulls doppeibmt

zur Selbstanfertigung •

RüMpßP Ia. Qualität | 55
130 cm breit 2 .50 80 em breit ■

üsranda- undMapliisenleinen « «
120 cm breit * • "

Fa .insnst0ffc ingoM,rot, »ehwarzetc. ^25
80 cm breit ■

Perser-Imitation
SxminstEP
Uelnnr-Teppicli
Ia Tournay

besonders
preiswert

bewährte _ 2Sn/850_
Qualitäten 153 . -

19(0281)
45 . 5 (F

155/240

200/300
32,25

170/230 130/200

180/200
22 . 26

90/180
TT2B

BettTOrl . 60/1*0
104 .- 70 .- 48 . - 14 .-

250 350 200 / Oil 1 70 230 1301200 Bettrorl . 57,120Anker- - S?<m _marke 380 . - 280 . - 170 .
vorzügl 'che — _ 250/850_

Qualität 450, - 330 »-
200/300

115.- 82 - 17.60
90/180 Bettvorladew 70/160

225 .- 55 .50 38 .50

in Axminster , Bukle, Tournay -Velours und Smyrna
Rollcnware zum Auslegen , einfarbig und gemustert
TI . 11 . DiwandCCken in großer Auswahl

Restposten und Reste
in Möbel-Dekorationsstoffen, Vorhang¬stoffen, Ruloköper, Druckstoffen, Läufer

VLsnL besonders billig *

4148

Ui-eM 8 Siegel6 . m . b . k .

Riistrstuhc 197
jiirrn .i ri ;iirrriMii .m,m ihm i in ii iiiiiii m hii in 111n n 11im ir .i hui um i iiiii :m i;i.miiiii :i uumi n 11.1i’i iifn niirrttifffifmwintii

Aus aftem Zeug

Nimm cfie
ein neu Gewand ?

zur Hand !
30 Pfg . das Heft , mit Schnittmuster 40 Pfennig

Zu beziehen :

Valhsbuelibantllans Karlsruiie
Adlerstrnße 43 , Telelou 8701

Möbel!
Infolge sehr günstigen Einkaufs bieten wir an :

Speisezimmer Schlafzimmep

Mark
Büfett . 200 cm breit in apart niedererKorm Aufsätze m . gebogener Kristall -
Verglasung . Unterteil rund vorgebautmit Silberkästen , Kredenz , ge . Auszug¬tisch und 4 Stühle mit echt . Ledersitz

weitere Preislagen ;
330, — 880 .— 750 . — Usw .

Herrenzimmer

Mark
Spiegelschrank 180 cm m .Ovalkristall -
gfas . 2 Bettstellen , 2 Nachttische mitweißem iVfarmor, 1 Waschkommode
mit weißem Marmor u . Spiegel (oval )2 Patentrahmen . 2 Stühle , lHandtuchhalter , erstklassige Qualität

weitere Preislagen -.
425 .- : 350 .— 730 .— USW.

Küchen

Mark
Bücherschrank
Diplomat
1 runder Tisch
1 Schreibsessel mit Loder2 Stühle mit Ledeisitz

weitere Preislagen
830 .— 725 .— 850 —

Möbelkaufhaus

Mark
naturlasiert
Büfett
Kredenz

, Tisch
2 Stühle mit echt Linoleum

weitere Preislagen :
285 .- »25 .— 883 .-

Kahn

LMWmSilz -BeisieigttW
de » ForstamtS Karlsruhe , Freitag , de« 1 » . März
d . I . , früh 9 Uhr im „Goldenen Adler" ia Karls¬
ruhe, uart -Friedrichstr . : 1. aus Staatswald Kasten
Wörth (OberforstwartLel,n , Forchheim ) rund 250 fni .
vorwiegend Eschen, Eichen, Ulmen ; 40 Ster Nutz
schichtholz (Eschen, Ulmen,Weiden, Erlen) ; HOStü «
Bailstangen 1. Kl . ( Eschen. Akazien ) . 2. auS Staats
Wald Fasanengarten (Fvrstgartner Slvber ) rund
15 im vorwiegend Ahorn. 3. aus den Waldungender Stadt Karlsruhe , Distrift „Riffuert" bei Rüppurr
(Obersorslwart Kraus, Karlsruhe, Luiseustr . 34 ) rund
40 fm vorwiegend Eichen , Eschen, Erlen ; 26 Sterwtsva • bw wtt 1
Nutz,chichthoh (Eschen. Erlen).

' 4. Tistrikt ^Gros,
grund " bei Duriauden /Forstwart Essig
rund 240 fm vorwiegend Eichen.
Erlen ; 70 Ster Nutz
Pappeln, Weiden ) .

Forchheim ) .
Eschen, Mmeu,

ichtholz (Eichen , Elchen , Ulmen ,agilsten durch Forstamt. 654

Meiler ! Weröet sür Euere Zeitung !

Legf . 1875 Waldslralte 22 Oegr . 1875
&eb6a Colosseum .

Shaiselongiies .
alle Arte» Poiftermöbel .
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billig

Kämmerer
28 Erbpriuzenftrasie 2V

Zahle die höchst . Prelle am
hi« ,ig . Platze >. ausgegang
Frauenhaare .
LsfarTecker Haarvandla.

SLMdchen
14 I . alt, sucht zu OsternL e h r st e 11 e im Kleider«
machen, oder Stelle als
Dienstmädchen bei guterHerrschaft. Off . u. Ri . 1516an das BoUssreundb . erb.

fiiaer-
5auer-

Groh. Wirtschasts-Riesen-

Grammophon
gut ipielend, mit 20 guten
Platten , zu verkauf , biäh .
zu erfragen unterNr. 1515
rm Boiksfreunbbüro.

Ztu BeavtHnNf»«■ _Goicfet*»)»KorptituirctlDamenbart
Ö

UlUitAch. l
WataMfiiall
»,SubltOw|weil«■4t, I

Haar«•»fort _•«baartlMl
ndikil mit Wir» )

Kalit Haulrctsung- IQ*r*ab« absoletuoKhitfiirh.l•ich«(w Crtotfl. Ptt '»&i.VOM.goMMae.V.di k<i.VeraanOgegas Nacbnahtn«.
H. Bieter , Parfümerie

Karlsruhe 's
Kaiserstralie 223.

KklMt
Pfd . A V Pfg.

I Zentner

Mk.
1865 !

Norddeutsches
Rauch-

'fletsch
70
Mk.i Pfd. I

' '»Pfd. 4 9 Pfg.
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HERMANN TIETZ

Für die absolute Haltbarkeit unserer

Garantie - Strümpfe
Hertie * . . : . Paar Mk . 2 . 50

Hertie * * Paar Mk . 3 . 90
(vorrätig in schwarz und allen moder n Farben )

leisten wir

3 Wodjgi & Hwtfe
Außerdem von Mittwoch , den 4. März bis Dienstag , den 10 . März

SsnOerangebol In Slnunpiwarai
Damenstrümpfe

Baumwolle 40 ^
Baumwolle 754
Flor mercerisiert mitzwiew 1 . 25
Baii .mwollfloru . la Mako 1,45 1 .25
la Seidenflor «« Lungauu 1 .90 1 .50

Künstliche Seide aSSf *?» 1 . 90
„Herma “ P'hn« 9eMeaBor,6f «ebs Sohle 2 . 90
Künstliche Seide bette Quut. s.90 2 .90
Echte Trama-Seide 4 . 90 3 .50
Künstliche Seide !*?k*

. 4 .75

Herren -Socken
Baumwolle »ahu», . 804 404
Baumwolle

. . 954 754
Prima Mako §SÄ 1#

. 954 75 4
Baumwolle SÄ J

.T “4
: 1 25 954

Prima Seidenflor Ä ?e 1 .90 1 .75

Kunstseide uunKhdiePub. 2 . 501 .90
Schweißsocken 604 404
Wolle plattiert «mwo» . . . . 854
Peine Wolle 8r»»t» fär Handarbeit 1 .95
Künstliche waschb . Seide 295

9i M'U i«u i »i r i i.rt11 iiiKimi .H*ri ji HB.r iipise»mt .i -tmwm *n n ntrmi nm in i m miii 11m « n • iiiiiuiiimimiiiiio

Kinderstrümpfe
Größe 1 3 6 5

I B.umwoiie. ^ w^ 50 ^ 604 704 804 904 1 — 1 .10 1 .20 =
i n#r> S W8 1 .45 1 .60 1 .80 2 .— 2 .20 2 .40 2 . 60 2 .80 \
I.iMiiiiww »wiimiiiirn *i-t miii irnnntiTmirrm uwrun ir11tin n .i um ti.m-tM*?uwwiim rNmrnnmmwitn .!*

IU Z

n AC i Sichtspiele
Kgal * Waldstr . 80

Nnr uoch Mittwoch und Freitao
(Donnerstag findet keine Vorstellung statt )

Der letzte Mann
iHMiiiHiiliii

'
iVfyfl

'
fiYrriiiiiiiiililihhüliiiiüiiltliiiiiiillhifiMHMiliWi

'ilitiiViiiiiüirii

mit Emil Jannings
Ferner :

Felix auf dem Rummelplatz

IUI

LehrerJeMgvmiö
Samstag , den 7 . März 1925 ,
abends 8 Uhr , Im grossen
Saale der „StSdt . Festhalle *'

Konzert
mmniiiiiiiiiiiiiiiiii

Werke von
Rot » . Schumann und P . Cornelius

Solistin :
Frau Hilde uon aipenburg - EberöacH

Musikal. Leitung : August Richard
Karten zu Mk 2.60, Mk. 150 und Mk. 1 —
elnschUeßl Steuer und Einlaßgebühv

in der Musikalienhandlung Frlt «
Malier und an der Abendkasse .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geck L Cie ., Luisen -
Straße 21 Teleph . 128.

Zufolge des Beschlus¬
ses des Sängerkartellsbetr . Trauer -Feier für
den verstört ». Reicbs -
piäsideuten am Don¬
nerstag , den 6. Märe
abends 1/j8 Uhr in der
„ Festhalle “'

, versam¬meln sich die Sängerund das Fahnenkolle -
gium punkt 6 Uhr im
Lokal >/-? Ulir Ab¬
marsch zur Gesamt -
probo im kleinen Fest¬
hallesaal . V-8 Uhr Mit¬
wirkung bei d Trauer -
Feier im grossen Festhallesaa . Vollzähligesund pünktliches Er¬
scheinen ist Pflicht .
1691 Per Vurmand.

W ' Schlaszimmer
Nußbaum poliert Lauter -
bcrgitr . dH IV r . „7,

PHANKO

Gingetroffen
ein Waggon
lebendfrische

LeeM

i» schwerster Eispolöung

Nordsee
Lachs

kopflos , im ganzen Fisch

Pfund dHCtP Pfennig ]

Im Anschnitt i68b |

Pfund Pfennig j

Zubereitung:
wie Kabiiau u . Schellfisch

EII . ili>f!I>f!>i!Iii !!IiIll!!!f. ll Ill>M !IIlM !H.7!f611NlhmlHil . ll .M >f,ll>!llllllli >l,h >,„»lNN!l.I»

. . .

Sonntag , den 8 . Mftrs, nachmittags 4 Uhri 1#i

. . . . .

Vadisches
Landeschearer
Mittwoch , den 4. März.
B 18, Tkl.^8 . Rr 1- 500,

Bolksbühne 7 . S63
Neneinstudlert :

MiullavouBarnheliu
od«

Das Soldateuglück
Lustspiel in 6. Akten Von
Lessing . Zn Szene gefetzt

Von Baumbach.
Personen :

Major Von Teltheim
Nürnberger

Minna do» Barnhelm
Moeller

Graf Von Bruchsast Prüter
Franziska Berlow
Just Herz
Pani Werner Yaumbach
Rieeaut de la Marliniöre

Trenck
Der Wirt Höcker
Eine Dame in Trauer

MnrhammerEin Feldjäger Santen
Diener des Fräuleins

M . Schneider
L. Schneider

Anf. 7Uhr. Enden . /»lOUHr
Sperrsitz -. 1. Abt . 4.80 M.

Klwctieelf
in fitenjfusfiihrunflen -

nJiStftet-sAn&ditlZkhhom '
Karlsruhe, tt)erd~rftr, 67 \

(Ttioüflonfliifö
ueu , gutgearb . b . 85 .« an
Kühler , Schützeustr . 25

| ? f »igg im gf■*

Pickel'
Milesier. BMten

»erschwtnben lehr Ichnell
wenn min abend- der
Schaum 0. Zucker’» Patent
MedUlnuI-Scif» eintrackne ,
läfcL Schaum erst morgen
abwaschen u mit Zockoob
Crta « nachstreichen (Brots
artige Otrrans . » .Xu

[tätigt . gna u
_ _ i.Xamfenbet

bcTtSttgt . gn allen «potchel.
Drogerien , Parlllmerte » u
iiriseurgeschisten «rhLItvch

ĵum ,zruhiahr ewv , .
Neue Herren« u>^
Oamen-Fahrräot'

verschiedene Marke« —,
Bereisung u.

teile äußerst billig.

Laden mit OfiparaE
Werkftätte %M>H. Bez. M!erUA

Für Touristen !
H ,

0 9(1
per Meter Mk. 4,50 ( ll * **

Zeltbahnstofi tg
für Windjacken per Meter Mk . kJ » "

Grosse Auswahl in

HerrEnhleldersloffcE
nur ausgesucht prima Qualitäten -

Lagerbesuch für jedermann lohne""

Arthur Baer
Kaiserstraße 133

hingaug Kreuzstr. , gegenüber der kleinen5*

Verkaufslokal nur eine Treppe
Boden wachs

ß ti/i
I - ßii .

gelb.
zot, bratih

arbt und wachst Fussbödenund Trei
Ln * n und neuen Häusern. Er:Hochglanz ! Geruchlos . Färbt nichFeucht wischbar .

Der .Btfrtet'i . Wtrrt für Onaiititl
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